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für auswärtz⸗ n und den Ausgabeſtellen 1, 
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glich abends mit Ausſchluß der 


Ne 64. 


Der deutſche Handelstag 


fam bezüglich der Handelsverträge eine Er⸗ 
rung an, die mit folgenden Sätzen 


ſchließt 1 


ich Die ſeit 1891 mit einer Reihe europäi⸗ 
be Staaten geſchloſſenen Handelsverträge 
Sen bei allen Mängeln, die im einzelnen 
ie eicht ihnen anhaften, und allen Fehlern, 
Ve wegen ungenügender Zuziehung von 
möctretern des Erwerbslebens begangen ſein 
Kehle grundſätzlich richtige Wege (?) einge⸗ 
*. In Uebereinſtimmung mit der in 
— befolgten Politik iſt für künftige 
— elsverträge dahin zu ſtreben, daß die 
wärtigen Staaten 
die 1. für eine längere Reihe von Jahren 
ihnen le auf hauptſächlich von uns bei 
en eingeführten Waaren ermäßigen oder 


nnd aſtens nicht zu erhöhen ſich verpflichten, 


er die Meiſtbegünſtigung uns gewähren. 


” 


dugeünnen in einem Handelsvertrag keine 
rei ce undniſſe in Bezug auf die Zollſätze er⸗ 
alle; werden, jo iſt auch die Meiſtbegünſtigung 
ſcheid ein werthvoller Gewinn. Die Ent⸗ 
dab ung über einen Handelsvertrag muß 
wägn abhängen, ob er bei ſorgfältiger Ab⸗ 
a ag der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe im 
5 zen als vortheilhaft erſcheint. Kein 
nuch ler Erwerbszweig, und wäre er auch 
fuhr: ſo bedeutend (alſo auch nicht die Aus⸗ 
da induſtrie), darf den Anſpruch erheben, 
ſei die Rückſicht auf ihn allein maßgebend 
zuriit hinter ſeinen Intereſſen alle anderen 
ix Gee werden müßten. Nur das Wohl 
Handelſanntpeit, darf die Richtſchnur der 
A delspolitit bilden. In dieſer Ueber- 
anne ſpricht der deutſche Handelstag den 
denn aus, daß es Seiner Majeſtät dem 
Ben Kaiſer unter Zuſtimmung des 
5 undesrathes und Genehmigung des Reichs⸗ 
tages gefallen und gelingen möge, die wirth⸗ 
ſbaftliche Entwickelung Deutſchlands durch 
den Abſchluß ſolcher Handelsverträge zu 
Be die den entwickelten Grundſätzen ent⸗ 
en.“ j 


Bei der Beſprechung führte General- 


ſekretär Dr. Soetbeer u. a. folgendes aus: 


5 „Die Landwirthſchaft ſtelle nur ein 
a ttel der Bevölkerung dar, Induſtrie in 
erbindung mit Handel und Gewerbe da⸗ 
Shen die Hälfte der Bevölkerung. Die 
teuerſtatiſtik zeige, in wie rieſigem Maße 
— Einkommen auf allen Gebieten der Er⸗ 
x us bathätigkeit in den Städten diejenigen 
0 dem platten Lande überflügeln. So be⸗ 
in das Einkommen aus Kapitalvermögen 
pl en Städten 761 Millionen, auf dem 
A Lande 182 Mill., aus Grundver⸗ 
te in den Städten 448, auf dem platten 
Grade 336 Mill. Mark, aus Handel und 
. in den Städten 974, auf dem 
ei ten Lande 132 Mill. Mark, aus gewinn⸗ 
ge gender Beſchäftigung 609 Millionen Mk. 
ei 13 120 Mill. Mark. Das Geſammt⸗ 
: Amen beträgt in den Städten 2792 
Ind ionen gegenüber 750 Millionen Mark. 
. und Handel ſeien daher die hervor⸗ 
5 nn en Stützen des Staates. Ihr Auf⸗ 
deutsche ſei aus der glänzenden Bethätigung 
vorge er Kraft und deutſcher Klugheit her⸗ 
industrie den, und gerade die deutſche Export⸗ 
verſamm gegen welche in der letzten Generals» 
ein Rene 0 des Bundes der Landwirthe 
ſprochen er jo ſeltſame Worte (welche ? ?) ge⸗ 
„habe hervorragenden Antheil an 


dem i 
wohlſtandeg gen des deutſchen National- 


zu „hervorragenden 
ſeh des Staates mache, iſt freilich eine 
; child die e müßte Roth⸗ 

Nd orragendſte S tü öſter⸗ 
reichiſchen Staates fein.» AN EIER OR 


den u TR ER 


Abonnementspreis 
ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 


Fonn⸗ und Feiertage. 


k. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 17. März 1898. 


Politiſche Tagesſchau. 

Es beſtätigt ſich, daß zur Zeit Vorbe⸗ 
reitungen zu einer Zuſammenkunft 
des Kaiſersmit dem Prin z⸗ Regenten 
von Bayern in Regensburg getroffen 
werden. Der Regent hat den Kaiſer einge⸗ 
laden, der Enthüllungsfeier der Büſte 
Kaiſer Wilhelms I. in der Walhalla beizu⸗ 
wohnen. Die Enthüllung ſoll am 22. März 
ſtattfinden; es liegt nahe, zu vermuthen, 
daß bei dieſer Gelegenheit auch eine Aus⸗ 
ſprache über ſchwebende politiſche Fragen 
ſtattfinden werde. 

Eine neue Erklärung zur Wirth⸗ 
ſchaftspolitik liegt vor: Eine Anzahl 
Induſtrieller und Kommerzieller aus der 
freiſinnigen Vereinigung und Volks⸗ 
partei, aber auch Nationalliberale er⸗ 
laſſen im Gegenſatz zu dem Sammlungsauf⸗ 
ruf eine Erklärung zur Wirthſchaftspolitik, 
worin ſie das Feſthalten an der Handels⸗ 
politik der letzten Jahre betonen, deren Fort⸗ 
führung und Ausbau ſie erſtreben. Die 
Parteivorſtände der freiſinnigen Vereinigung 
und Volkspartei haben ſich dieſem Vorgehen 
angeſchloſſen und den Aufruf unterzeichnet. 
Unter den Unterzeichnern befinden ſich 
Geheimer Kommerzienrath Schröter⸗Königs⸗ 
berg, Ancker in Ruß, Claſſen-Danzig. — 
Beſondere Freude herrſcht im freiſinnigen 
Lager, daß die Namen Rickert und Richter 
gemeinſam den Gegenaufruf zieren. Es fragt 
ſich jetzt nur, wie lange der Friede dauern 
wird. 

Der braunſchweigiſche Landtag 
beſchloß, die Regierung zu erſuchen, beim 
Bundesrathe dahin zu wirken, daß die 
eigenen Einnahmen des Reiches 
durch vermehrte Beſteuerung der Genuß— 
mittel derart erhöht werden, daß die Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten die Matri⸗ 
kularbeiträge jährlich um 40 Mill. über⸗ 
ſteigen. 

Der öſterreichiſche Abgeordnete Eingr 
(Sozialiſt) hatte gegen den Wachmann Glas 
Strafantrag geſtellt, weil Glas den Abgeord- 
neten Gingr, als dieſer auf Anordnung des 
Präſidenten Abrahamowiez in der letzten 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten ge— 
waltſam aus dem Sitzungsſaale entfernt 
wurde, die Treppe hinabgeſchleift und miß⸗ 
handelt habe. Der Wachmann wurde am 
Montag vom Bezirksgericht zu 14 tägigem 
Arreſt verurtheilt. 

Sonnabend und Sonntag hielt der 
franzöſiſche Abgeordnete Thiébaud in 
Veſoul und Dijon antiſemitiſche Verſamm⸗ 
lungen, zu denen in beiden Städten die 
Stadtbehörden den größten Saal des Rath: 
hauſes zur Verfügung geſtellt hatten. Die 
erſte Geſellſchaft beider Städte wohnte den 
Verſammlungen bei, und die Damen zeichneten 
ſich durch die beſondere Begeiſterung aus, 
womit fie Thiébaud Beifall klatſchten, als 
Thiébaud ausführte, daß alle Juden Ver⸗ 
räther ſeien und Frankreich ſich von ihnen 
befreien müſſe. So berichtet die „Voſſ. Ztg.“ 

Ein franzöſiſch⸗amerikaniſcher Zoll⸗ 
krieg iſt ausgebrochen. Aus Waſhington wird 
gemeldet, das Schatzamt habe die Zollbe⸗ 
amten angewieſen, auf aus Frankreich 
ſtammenden Zucker Kompenſationszölle zu er⸗ 
heben. 

Mit dem engliſchen Handels ver⸗ 
trag, wahrſcheinlich einem Proviſorium, 
dürfte ſich nach dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ der Reichstag noch vor 
Schluß ſeiner Tagung zu beſchäftigen haben. 
Eine entſprechende Vorlage ſei um ſo mehr 
zu erwarten, als der bisherige Vertrag 
infolge der von England ausgegangenen 
Kündigung ſchon Ende Juli abläuft. 

Den „Times“ wird aus Singapore 
vom 14. ds. gemeldet: Ein Aufſtand iſt aus⸗ 
gebrochen in Battambang, wo die Be⸗ 
völkerung ſich weigerte, Steuern zu be⸗ 
zahlen. Eine ſiameſiſche Expedition in 
Stärke von 1000 Mann wurde gegen die 
Rebellen entſendet und ſchlug dieſelben. 
Indeß dauert der Kampf noch fort. Kam⸗ 
bodjaner ſind in den Aufruhr verwickelt. 


XVI. Jahrg. 


Wie berichtet wird, iſt vor dem Abmarſche 
der Expedition an Frankreich Mittheilung 
von derſelben gemacht worden. Frankreich 
habe ſich mit dem Vorgehen einverſtanden 
erklärt. 

Aus Nokohama, 15. März, wird ge⸗ 
meldet: Ein Dampfer der ruſſiſchen 
Freiwilligen⸗Flotte landete, von Port Arthur 
kommend, in Chemulpo 57 Marineſoldaten, 
die ſich nach Söul mit viel Munition und 
Lebensmitteln begaben. — Heute fanden in 
Japan die Wahlen ſtatt. Dieſelben ſind 
ruhig verlaufen. Man hält eine Mehrheit 
für die Regierung wahrſcheinlich. 

„Daily Mail“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton, daß der Bericht über die Kataſtrophe 
des „Maine“ am 22. d. M. dem Präſiden⸗ 
ten Mac Kinley zugehen werde, daß der 
Präſident jedoch bereits ſeit 8 Tagen den 
Inhalt des Berichtes kenne. Große mili⸗ 
täriſche Kräfte werden in Atlanta zuſammen⸗ 
gezogen. An dem Tage, wo der Krieg mit 
Spanien erklärt werden ſollte, könnten 
25 000 Mann ſofort nach Kuba eingeſchifft 
werden. Aus Newyork wird gemeldet, daß 
im dortigen Hafen große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und unterirdiſche Minen gelegt 
werden. — Das offizielle Blatt der Armee 
und Marine behauptet, die Lage ſei ſehr 
ernſt. Der Krieg ſcheine unvermeidlich. 
Man behauptet, daß die Kataſtrophe des 
„Maine“ durch einen von außen kommenden 
Stoß herbeigeführt worden ſei und daß 
der Bericht der Unterſuchungs⸗Kammiſſion 
auch dahin laute. 

Aus Madrid meldet die „Agencia Fabra“: 
Es ſind auf Kuba 82 000 bewaffnete Frei⸗ 
willige vorhanden, die bereit ſind, die 
ſpaniſche Souveränetät zum äußerſten zu 
vertheidigen. Spanien wird keinen Krieg 
provoziren, aber wenn es herausgefordert 
wird, wird es nicht allein ſein. Spanien 
würde nicht nöthig haben, amerikaniſches 
Gebiet anzugreifen; es würde ein Krieg mit 
Kaperſchiffen genügen, der den amerikani⸗ 
ſchen Handel zu Grunde richten würde. Die 
geſunde Vernunft räth zum Frieden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Montag Vormittag die Vorträge des 
Miniſters des Innern Frhrn. v. d. Recke, 
des kommandirenden Admirals von Knorr, 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes 
Tirpitz und des Chefs des Marinekabinets 
entgegen. Heute Morgen um 8 Uhr 45 
Min. unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten, 
hatte dann eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Staats⸗ 
miniſter v. Bülow, und hörte darauf den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets, 
General⸗Adjutanten, Generals der Infanterie 
von Hahnke. Später gedachte Se. Majeſtät 
der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen⸗ 
zunehmen. 

— Geſtern fand im königl. Opernhauſe 
auf allerhöchſten Befehl der dritte Geſell⸗ 
ſchafts⸗-Abend dieſer Saiſon ſtatt. Es kam 
Otto Julius Bierbaums „Lobetanz“ unter 
perſönlicher Leitung des Komponiſten 
L. Thuille und das Ballet „Die Roſe von 
Schiras“ zur Aufführung. Der Kaijer, 
Prinz Friedrich Leopold und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold wohnten derſelben bei. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Anläßlich des Stapellaufes des Kreuzers 
„Hanſa“ ſandte der Hamburger Senat an 
den Kaiſer folgendes Telegramm: „Zum 
glücklich vollzogenen Stapellaufe des neuen 
Kreuzers geſtattet ſich der Senat von Ham⸗ 
burg, ſeinen ehrerbietigen Glückwunſch dar⸗ 
zubringen. Der Senat iſt ſtolz darauf, daß 
eines von Ew. Majeſtät Schiffen den ehr⸗ 
würdigen Namen der ſeebewährten Hanſa 
über das Weltmeer tragen wird, und wird 
die Fahrt des herrlichen Schiffes mit herz⸗ 
lichen Wünſchen ſtets begleiten.“ Der Kaiſer 
erwiderte: „Dem Senate ſpreche Ich für 


r 


die Mir anläßlich des Stapellaufes Meines 
neuen Kreuzers übermittelten freundlichen 
Wünſche Meinen herzlichſten Dank aus. 
Möge der ſo große Erinnerungen wach⸗ 
rufende Name Hanſa dem Schiffe glück⸗ 
bringend ſein und der Allmächtige es in ſeine 
gnädige Obhut nehmen zu des Vaterlandes 
Ruhm und Ehre und der neuen „Hanſa“ 
zum Schutz.“ 

— Die Norddeutſche meldet: Das Panzer⸗ 
ſchiff „Oldenburg“ begiebt ſich demnächſt, 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ be⸗ 
ſtätigt, nach einem ſizilianiſchen Hafen und 
geht dort vorausſichtlich für einige Wochen 
in Dock. Da es nicht feſtſteht, welche 
Verwendung die „Oldenburg“ nachher findet, 
verläßt dieſelbe Kreta mit vollſtändiger 
Mannſchaft. 

— Der Minister für Landwirthſchaft ꝛc. 
hat die unterſtellten Behörden darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es wünſchenswerth ſei, die Um⸗ 
gebung der Forſtbeamtengehöfte durch die 
Anpflanzung von Baumgruppen, namentlich 
unter Verwendung fremdländiſcher Holz⸗ 
arten, wie der Douglas-Fichte ꝛc., freund⸗ 
licher zu geſtalten. f 

— Der bisherige Präſes der rheiniſchen 
Provinzialſynode, Superintendent Umbeck in 
Kreuznach, iſt zum Generalſuperintendenten 
der Rheinprovinz mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaſſe ernannt worden. 

— In Münden ⸗ Gladbach wird ein 
Bismarck⸗Denkmal errichtet werden. 60 000 
Mark ſind bereits geſammelt worden. 

— In Berlin hatten ſich am Sonntag 
etwa 3000 Polen zu einer Huldigungsfeier 
aus Anlaß des Papſtjubiläums verſammelt, 
darunter eine größere Anzahl Geiſtliche, 
ſowie Vertreter der polniſchen Fraktionen 
des Reichs- und Landtages. In den Feſt⸗ 
reden wurde Leo XIII., der „W. a. M.“ 
zufolge, als Beſchützer und Rathgeber der 
polniſchen Nation gefeiert, deren eigenartige 
Stellung im Rathe der Völker er ſtets be⸗ 
rückſichtigt und der er wiederholt das größte 
Wohlwollen erwieſen habe. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte ſchon heute die zweite Berathung des 
Flottengeſetzes fort. 

— Der Geſetzentwurf, betr. die elektri⸗ 
ſchen Maßeinheiten, iſt dem Reichstage zuge⸗ 
gangen. 

— Am drientaliſchen Seminar in Berlin 
iſt eine Erweiterung der Kurſe im Chineſiſchen 
zu erwarten, da der Zudrang von jungen 
Kaufleuten, Induſtriellen und Offizieren ein 
großer iſt. 

— Auf Grund des Paragraphen 4 Abſatz 
1 und 2 der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872/19. März 1881 iſt die Stadt Königs⸗ 
hütte in der Art aus dem Verbande des 
Landkreiſes Beuthen O.⸗Schl. für ausge⸗ 
ſchieden erklärt worden, daß ſie vom 1. April 
d. Is. ab einen Stadtkreis bildet. 

Kiel, 14. März. Mit dem am 23. 
ds. Mts. von Bremerhaven abgehenden 
Reichspoſtdampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ 
wird ein Vermeſſungsdetachement, beſtehend 
aus 4 Offizieren, 2 Deckoffizieren, 7 Unter⸗ 
offizieren und 14 Mann, ſowie dem Trans⸗ 
portführer Lieutenant z. S. Deimling nach 
Kiaotſchau befördert werden. 

Kiel, 15. März. Der neuerbaute deutſche 
Kreuzer „6“ wird Ende März auf der 
Germaniawerft vom Stapel laufen. — Der 
auf der hieſigen Germaniawerft für Braſilien 
gebaute dritte Torpedokreuzer, welcher von der 
braſilianiſchen Regierung wegen finanzieller 
Schwierigkeiten nicht übernommen worden 
iſt, iſt nunmehr an Japan verkauft worden. 

Hamburg, 14. März. Eine von mehr 
als 2000 Perſonen beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung beſchloß, eine Petition an den Senat 
zu richten zwecks Einführung einer Umſatz⸗ 
ſteuer für die Großbazare. 

Saarbrücken, 14. März. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte heute im Prozeſſe 
Stöcker gegen Schwuchow wegen Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe den Angeklagten unter 
theilweiſer Freiſprechung zu 200 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Schwuchow muß zwei Drittel, 


— . — 


Stöcker ein Drittel der Koſten tragen. 
Ferner wurde Stöcker die Publikationsbe— 
fugniß in der „Neuen Saarbrücker Ztg.“ 
und in der „Kreuzztg.“ zugeſprochen. 

— 


Ausland. 


Wien, 12. März. Der Balneologen- 
Kongreß wurde heute in Gegenwart zahl- 
reicher Balneologen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs durch den Präſidenten der deutſchen 
Balneologengeſellſchaft Liebreich-Berlin er⸗ 
öffnet. Es wurde beſchloſſen, dem verdienten 
Balneologen Dr. Brehmer in Görbersdorf 
ein Denkmal zu errichten. 

Antwerpen, 14. März. Das deutſche 
Schulſchiff „Stein“, von Haiti kommend, 
traf heute nachmittags 5 Uhr hier ein, be- 
grüßt von den Geſchützen des Forts. Am 
Empfange betheiligten ſich der Direktor des 
Pilotenweſens, der Handelsſchöffe, der Hafen- 
kapitän und der Seekommiſſar, ſowie eine 
Abordnung der deutſchen Kolonie und eine 
große Menge von Menſchen. Das Schiff 
wird etwa 8 Tage hier bleiben. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 14. März. (Als Direktor des biegen 
Progymnaſiums) iſt der Gymnaſialoberlehrer Dr, 
Demke aus Danzig berufen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 17. März 1811, vor 
87 Jahren, wurde der Schriftſteller Karl Gutz⸗ 
kow in Berlin geboren, ein beweglicher Geiſt 
von klarem Beobachtungsſinn und pielſeitigem 
Talent, der jedoch den Erzeugniſſen einer frucht⸗ 
baren Phantaſie nicht immer die gebörige Reife 
gönnte. Gutzkow iſt der Verfaſſer größerer 
Romane, wie: „Die Ritter vom Geiſt“, „Der 

auberer von Rom“ u. ſ. w. Er ſtarb am 15. 

ezember 1878 zu Frankfurt a. M. 


Thorn, 16. März 1898. 

— (Städtiſche Anleihe.) Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung genehmigte in der heutigen 
Sitzung die Einleitung der vorbereitenden Schritte 
zur Aufnahme einer neuen Anleihe in Höhe von 
1600000 Mark. 

— (Berjonalien in der Garniſon.) 
Horch, Proviantamtskontroleur auf Probe in 

horn zum Proviantamtskontroleur 
ernannt. 

— (Perſonalien.) 
Kuwert in Neuenburg, bisher in Mehlauken, iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Neuen⸗ 
burg ernannt worden. . i 

Der Gerichtsaſſeſſor Mellien in Berlin ift 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Konitz 
ernannt worden. 


binski bei dem Amtsgericht in Thorn iſt in 
leicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Jempelburg verſetzt worden. 

Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: Der Amtsgerichtsſekretär Stach in 
Löbau an das Amtsgericht in Tuchel, der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Manthey in Marienburg mit der 
? ee als Kontroleur bei der Gerichtskaſſe in 

onitz. 

Es find ferner in gleicher Amtseigenſchaft 
verſetzt worden: die Amtsgerichtsaſſiſtenten und 
Dolmetſcher Roesmer in Stuhm und Bulinski in 
Mewe an das Amtsgericht in Neuſtadt bezw. 
Putzig und Aſſiſtent Bormann bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn an das Amtsgericht daſelbſt. 

— (Berionalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat beſtätigt: 
Die Schulvorſteher Beſitzer Sodtke in Schwarz⸗ 
bruch und Lau in Holl. Grabia als Schulkaſſen⸗ 
rendanten und den Beſitzer Karl Heß in Amthal 
als Schöffen für die Gemeinde Amthal. 

— Menue Oberförſterſtelle.) Die neu 
zu errichtende Oberförſterſtelle Marienwerder iſt, 
wie der „Staatsanz.“ amtlich meldet, zum 1. Juli 
d. Is. zu beſetzen. 

— (KRückfahrrarten zum Oſterfeſt.) Aus 
Anlaß des Oſterfeſtes wird nach der früher ſchon 
mitgetheilten. Miniſterialbeſtimmung auf den 
1 Staatseiſenbahnen die Giltigkeits⸗ 

auer der am 29. März d. Is. und an den folgen⸗ 
den Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten 
bis Auſchließlich den 22. April d. Is. verlängert. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letztgenannten 
Tage bis 12 Uhr mitternachts angetreten werden. 

(Frauen im Poſtamt.) Aus Elbing 
wird berichtet: Frauen im Poſtamt werden in 
Elbing vom 15. April oder 1. Mai ab erſcheinen. 
Sie ſollen im Schalterdienſt, im Fernſprech⸗ oder 
Telegraphendienſt verwendet werden. — © 
Danzig haben ſich mehrere hundert Mädchen 
und Frauen für den Poſtdienſt gemeldet, die 
natürlich nicht alle berückſichtigt werden können. 
— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben: Infolge unſerer neulichen Mittheilung 
über die Anſtellung von dee den ee 
hat ſich eine ſehr große Zahl von Damen ge⸗ 
meldet, welche in diejer Beſchäftigung angeſtellt 
zu wünſchen. Den Meldungen kann nicht Folge 
gegeben werden; denn es handelt ſich durchaus 
nicht um die Schaffung einer größeren Anzahl 
neu zu beſetzender Stellen, ſondern um die Um⸗ 
wandlung von bisher mit Gehilfinnen beſetzten 
een ge ei 5 

— (Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) Der Posener Geſchäftsführer bes 
Vereins z. F. d. D., Herr ‚Dr. Bovenſchen, hat 
auf ſeiner letzten weſtpreußiſchen Reiſe Vereins⸗ 
Ortsgruppen gebildet in: Pr. Friedland, Hammer⸗ 
ſtein, Tuchel, Mewe, Marienwerder, Leſſen und 
Löbau. Die Zahl der weſtpreußiſchen Ortsgruppen 
iſt demnach auf 35 geſtiegen. 

— (Die „Gazeta Torunska“) berichtet 
unter der Ueberſchrift „Was jetzt“, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus weitere 100 Millionen zum Zwecke 
der Koloniſation genehmigt hat und daß der 

inanzminiſter gelegentlich der Berathungen 
ierüber im Abgeordnetenhauſe erklärt habe, daß 
in Preußen zu dieſem Zwecke niemals Mangel 
an Fonds herrſchen wird. Hierzu ſchreibt das Blatt 


Der Gerichtsaſſeſſor] Ab 


Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Du⸗ d 


u. a. „Man fünnte eine ſolche Wirthſchaft für 
gerecht und zuläſſig anerkennen, wenn in Preußen 
nur ausſchließlich deutſche Staatsbürger anſäſſig 
wären, aber dem iſt nicht ſo. Seit undenklichen 

eiten wurde der größte Theil des jetzigen 
Preußens von Slaven bewohnt, welche das Land 
als eine unbevölkerte Wüſte übernommen, es 
urbar gemacht und bebaut hatten. 
der Slaven haben die Deutſchen vor 600 und 
mehreren Jahren ausgerottet und deren Beſitz an 
ſich genommen; es verblieben jedoch noch gegen 
vier Millionen Slaven. Alle dieſe, wie auch nicht 


weniger die Litthauer in Oſtpreußen und die] Th 


Dänen in Schleswig, waren gezwungen, gleich 
den Deutſchen Steuern zu zahlen, ſie haben des⸗ 
halb auch die gleichen berechtigten Anſprüche auf 
den Nutzen der Reichsfonds. Es iſt traurig aber 
wahr, daß Leute, welche ſich als Hüter des Ge⸗ 
ſetzes aufſpielen und den Schwur auf eine ge⸗ 
rechte Handhabung der konſtitutionellen Geſetz⸗ 
gebung geleiſtet haben, uns jetzt dieſer Rechte 
nicht theilhaftig werden laſſen wollen und mithin 
ihren Eid brechen. Wir haben keine Mittel, um 
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, 
wir können aber noch die Ungerechtigkeiten ver⸗ 
hüten, welche die antipolniſchen Geſetzgebungen 
in ſich ſchließen: Gehen wir zum Kaiſer, und 
bitten wir ihn, daß er den geſetzgebenden Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, welche die 
konſtitutionellen Rechte angreifen, ſeine kaiſerliche 
Genehmigung verſagt, ohne welche dieſelben 
nicht ins Leben treten können.“ 
. Ueber die Eintheilung von Stall⸗ 
ſchlägen) hat der Thierſchutzverein an der 
ſüdlichen Seite des Rathhauſes ein Plakat aus⸗ 
hängen laſſen, welches der Beachtung der Land⸗ 
bewohner empfohlen wird. ö 

—(Gebrauchsmuſter.) Auf beim Anzug 
der Zugthiere ſich abhebende, ſonſt an die Räder 
urch Federn angepreßte Bremsſchuhe iſt für 
Martin Raabe in Culm ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. f 

— Gum Bandrowsfi-Ronzert) Der 
Frankfurter Heldentenor Ritter Alexander von 
Bandrowski, welcher am 21. März im Artushof⸗ 
ſaale ein Konzert geben wird, hat bereits in der 
berühmten Londoner „Albert Hall“, Die, be: 
kaunterweiſe nur den erſten muſikaliſchen, Stars 
zugänglich iſt, geſungen und ſich auch dort im 
Fluge die Sympathie und Anerkennung des Publi⸗ 
kums errungen. Zur Beurtheilung ſeines Talentes 
ſeien auch die zahlreichen Gaſtrollen erwähnt, 
die dem Sänger an den königl. Opern in Berlin, 
Dresden, München und Stuttgart den Ruf des 
beſten, Wagner⸗Sängers“ eingebracht haben. Auch 
die ſchärfſten Kritiken enthielten Worte voller 
Anerkennung und huldigten dem phänomenalen 
Talente. 8 b 

— (Die Leipziger Humoriſten und 
Quartettſänger), die Herren Plötz. Fanther, 
Adolfi, Löhmich, Lewrig und Gieſeke, welche bei 
uns im beſten Andenken ſtehen, veranſtalten am 
Sonntag den 20. und Montag den 21. ds. Mts. 
wieder im Viktoria « Theater zwei humoriſtiſche 


ende. 

— (Die „Thorner Oſtd. Zeitung“) 
beſchäftigt ſich in ihrer heutigen Nummer mit 
unſerer Stellungnahme zum Exweiterungsbau der 
ſtädt. Gasanſtalt. Im Anſchluß an die Notiz über 
die Ertheilung der Genehmigung zum Er⸗ 
weiterungsbau hatten wir von neuem angeregt, 
ie Erweiterung durch eine billigere und ein⸗ 
fachere Acetylen ⸗ Anlage in Betracht zu ziehen. 
Die „Thorner Oſtd. Ztg.“ bezeichnet dieſe Be⸗ 
merkung als „unendlich weiſe“ und ſpricht von 
einem „unſinnigen“ Vorſchlage. Für jeden 
denkenden Menſchen“ ſei es ohne weiteres klar, 
daß bei dieſem 1 nicht eine Erſparniß, 
ſondern das Gegentheil herauskommen würde, 
denn die theilweiſe Einführung des Acetylen⸗ 
lichtes würde ein ganz neues Rohrnetz er⸗ 
fordern. Außerdem ſeien die Unterſuchungen über 
die Vor⸗ oder Nachtheile des Acetylen noch lange 
nicht abgeſchloſſen, ſodaß keine Veranlaſſung vor⸗ 
liege, das Geld der 
zweifelhafte Experimente auszugeben ꝛc. zꝛc. Aus⸗ 
einanderſetzungen über kommunale, die ganze 
Bürgerſchaft angehende Angelegenheiten können 
nur ernſt genommen werden, wenn ſie in ſach⸗ 
lichem Tone gehalten ſind. Wir werden daher in 
Zukunft jede Aeußerung der „Oſtd.“ ignoriren, 
wenn ſie uns gegenüber den eigenthümlichen Ton, 
der jetzt von neuem in ihren Spalten ange⸗ 
abe en wird, wieder gebraucht. Was die Sache 
elbſt anlangt, ſo iſt die kritiſche Meinung in dem 
Artikel der „Oſtd.“ von einer erſtaunlichen Ober⸗ 
flächlichkeit. Bei dem Vortrage des Herrn Sand⸗ 
Bielawy über das Acetylen ließ ſich Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli von Herrn Sand in- 
formiren, daß eine Gasanſtalt ſich durch eine 
Acetylen-Anlage erweitern laſſe, da das Acetylen 
in das vorhandene Rohrnetz für einen beſtimmten 
Stadttheil eingeſchaltet werden könnte. Eine ſolche 
Einſchaltung iſt bei der großen Kronen⸗Brauerei 
in Berlin gemacht. Mit der Vorausſetzung dieſer 
Möglichkeit machten wir unſeren Vorſchlag. 
Daß Acetylen⸗Anlagen billiger und die Fabrikation 
rentabler iſt, davon ſcheint die „Oſtd.“ nichts zu 
wiſſen. Aber Erfahrungen darüber liegen bereits 
vor, und auch die Gemeinde Mocker hat ſolche 


u von Strelitz erhalten. Wenn die Acethlen⸗Gas⸗ 


anſtalten nicht einfacher wären, würden ſolche 
nicht für die Beleuchtung von Bahnhöfen (Dirſchau) 
bereits erbaut und für kleinere Städte (Schönſee, 
Mocker) projektirt werden. Abgeſchloſſen iſt tech⸗ 
niſch die Erfindung des Acetylen allerdings nicht, 
aber einen Abſchluß haben wir in der ganzen 
Beleuchtungstechnik noch nicht, beim elektriſchen 
Licht und Spirituslicht nicht und auch noch nicht 
beim gewöhnlichen Gas. Das braucht jedoch kein 
Abhaltungsgrund dafür ſein, die ſchon vorhandenen 
Vortheile auszunutzen. Die „Th. Oſtd. Ztg.“ 
zeigt alſo mit ihrem gegen uns gerichteten 
Artikel voll ſelhſtgefälliger Ueherklugheit, daß ſie 
garnichts von der Sache perſteht. Bei unſerem 
Vorſchlage handelt es ſich übrigens nicht blos 
um eine Erſparniß, jondern auch darum, zu ver⸗ 
büten, daß eine große Ausgabe für die Er⸗ 
weiterung eines Gebäudes gemacht werde, das 
auf dem jetzigen Platze unmöglich lange ſtehen 
bleiben kann. — Von ihrer eigenen Weisheit 
giebt die „Oſtd. in derſelben Nummer eine Probe, 
indem ſie zu der Notiz von dem Rücktritt des 
Herrn Oskar Lange von der Direktion des Brom⸗ 
berger Stadttheaters folgende Bemerkung macht: 
„Man ſieht daraus, mit welchen Schwierigkeiten 
die Erhaltung eines Stadttheaters auf einer ge- 
wiſſen künſtleriſchen Höhe verknüpft iſt und wird 
dementſprechend auch die Erwartungen, die auf 
die Errichtung eines Stadttheaters in Thorn viel⸗ 
fach geſetzt werden, ſehr herabmindern müſſen.“ 


Einen Theil] k 


Thorner Steuerzahler für f 


Früher war die „Oſtd.“ gegen ein Stadttheater in 
Thorn, in letzter Zeit dafür, und nun ſtoppt ſie 
wieder zurück. Das finanzielle Ergebniß der 
beiden Saiſons des neuen Bromberger Stadt: 


theaters beweiſt nur, daß es fraglich iſt, ob ſich R 


ein Theaterunternehmen in Bromberg die ganze 
Winterſaiſon hindurch halten kann. In Thorn 
ann, davon natürlich auch keine Rede ſein. 


Direktor Schöneck, der früher das Thorner Stadt⸗ Stock 


theater hatte, ſpielte in Elbing und Thorn und 
machte ein Geſchäft. In gleicher Weiſe würde 
ſich ſicher auch heute ein Stadttheaterunternehmen in 
zorn, halten können. — Man ſieht, die „Weis⸗ 
heit“ der „Oſtd.“ erſchöpft ſich in dem Gebrauch 
von Ausdrücken, mit denen man am Biertiſch zu 
een 77 15 i nich 
— (Eismangeliit nicht vorhanden. 
Der milde Winter hatte die Veflchtung erwacht 
daß im kommenden Sommer ein großer Eis⸗ 
mangel zu erwarten ſei. Man hatte deshalb Eis 
aus Norwegen herbeigeſchafft, und die Unter⸗ 
nehmer machten ein gutes Geſchäft. Ihnen 


koſtete das Eis frei Danzig oder Stettin 50 Pf., L 


ſie verkauften es mit 1 Mark den Zentner. Der 
Preis ſtieg infolge der großen Nachfrage ſchließ⸗ 
lich auf 150 Mark. Jetzt liefern aber die 
maſuriſchen Seen ſo viel Eis, daß gar kein Mangel 
mehr iſt. Beiſpielsweiſe könnte der Löwentin 
ganz Deutſchland damit verſorgen; denn ſeine 
32 qkm große Seenfläche iſt jetzt noch mit einer 
25 Zentimeter ſtarken Eisdecke überzogen, enthält 
alſo acht Millionen ebm gleich 800 000 Waggons 
à 200 Zentner Eis. Auf einer Länge von 4 bis 
5 lm, wird das nördliche Ufer des Sees in un⸗ 
mittelbarer Nähe von der oſtpreußiſchen Südbahn 
umzogen Hunderte von Arbeitern ſind jetzt mit 
dem Schneiden und Verladen des Eiſes be⸗ 
ſchäftigt; die am See gelegenen Schneide⸗ und 
Mahlmühlen haben infolgedeſſen auch ihren regel⸗ 
mäßigen Betrieb eingeſtellt. Ein Waggon von 
200 Zentner Eis wird frei Bahnhof Lötzen mit 
durchſchnittlich 25 Mark bezahlt. Die Staats⸗ 
bahn und die oſtpreußiſche Südbahn haben be⸗ 
deutende Frachtpreisermäßigungen eintreten laſſen, 
und ſo werden Königsberg, Pillau, Braunsberg, 
Elbing, Danzig, Zoppot, Stolp in Pommern und 
andere Städte mit maſuriſchem Eiſe verſorgt. 
Sogar nach Breslau wurde in den letzten Tagen 
Eis verladen. Daſſelbe iſt klar wie Kryſtall und 
jedenfalls dem norwegiſchen bezw. ſchwediſchen 
Eiſe vorzuziehen. 

— (Ste&brieflih verfolgt) wird von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Knecht 
Stephan Kaczmarek, zuletzt in Culmſee, wegen 
Vergehens gegen den Perſonenſtand und'intellek⸗ 
tueller Urkundenfälſchung. 

1 (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
iſt ausgehrochen unter dem Rindviehbeſtande des 
Gutes Wytrembowitz und der in Dorf Wrotzk, 
Kr. Strasburg, wohnenden, zum Gute Wrotzk ge⸗ 
hörenden Einwohner. 

Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Uhr in der Breitenſtraße, 
abzuholen bei Wunſch, Eliſabethſtraße; ein Markt 
netz mit Theeſieb in einem Geſchäftslokal zurück⸗ 
gelaſſen Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund 
beim Arbeiter Dulinski, Schlachthausſtraße 99. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Mocker, 15. März. (Schützenverein) u ber 
am Sonnabend abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung wurden bei der Vorſtandswahl gewählt die 
Herren Wilhelm Broſius erſter Vorſitzender, 
Ferdinand Rüſter zweiter Vorſitzender, Leopold 
Broſius Kaſſenführer, Bauunternehmer Stropp 
Stellvertreter, Reſtaurateur Schulten Schrift⸗ 
führer, Rob. Röder Stellvertreter, Reſtaurateur 
Deltom erſter, Bauunternehmer Schulz zweiter 
Schießmeiſter, Malermeiſter Leppert und Reſtau⸗ 
rateur Krampitz m ronügungäboriteher. Die Be⸗ 
theiligung an dem nächſtjährigen Bundesſchießen 
in Thorn iſt in Ausſicht genommen. Bei der 
nächſten Verſammlung am Sonntag den 3. April 
oll mit dem Schießen begonnen werden. Der 
Prozeß der Wittwe Hahermann gegen den Verein 
iſt endgiltig zu Gunſten deſſelben entſchieden 
worden. Der Sohn der Wittwe H. hatte am 
Sedantage durch Springen eines Böllers eine 
Verletzung erlitten. Der Verein trug die Kur⸗ 
koſten und wollte der Mutter auch, obwohl ein 
Verſchulden gegen jemand nicht nachweisbar war, 
eine einmalige Abfindungsſumme zahlen, wozu 
ein Sparkaſſenbuch von 200 Mk. angelegt wurde. 
Die Wittwe H. ging darauf aber nicht ein. Jetzt 


geht ſie leer aus. 
(Straßenſperre. Ver⸗ 


r Podgorz, 14. März. 
auſtaltung für das Kaiſer Wilhelm - Denkmal.) 
Die Strecke der Zollſtraße in Stewken iſt von 
ihrer Abzweigung von dem Wege nach Czernewitz 
bis zum Bruſchkruge für die Dauer der Aus⸗ 
führung der Bauarbeiten heute geſperrt worden. 
— Im Saale des Gaſtwirths Herrn Beidatſch⸗ 
Stewken fand am Sonntag Abend eine Veran⸗ 
ſtaltung zum Beſten des Kaiſer Wilhelm I. 
Denkmals ſtatt, die ſich eines ziemlichen Beſuches 
erfreute. Die Theaterſtücke, ſowie die humoriſti⸗ 
ſchen Vorträge gefielen außerordentlich, und 
ernteten die Darſteller vielen, wohlverdienten 
Beifall. Ein Tänzchen beſchloß die äußerſt ge⸗ 
lungene Veranſtaltung. Herr Beidatſch, der einige 
Unkoſten von der Einnahme abzuziehen hat, wird 
den Berrag von 15 Mark für den Denkmalfonds 
überweiſen. 

„ Schillno, 16. a (Erkrankungen und Todes⸗ 
fälle unter den Schulkindern.) Von den 75 Schul⸗ 
kindern in Schillno ſind 23 und von den 45 Schul⸗ 
kindern in Grabowitz 8 erkrankt. Während der 
Erkrankung ſind einige Todesfälle vorgekommen. 
‚ufolge deſſen herrſcht unter den Bewohnern der 
eiden Gemeinden große Aufregung. Wie nun 
durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodte feſtgeſtellt 
iſt, ſind die Schulkinder an Ziegenpeter erkrankt, 
und die Todesfälle haben A en Ned Lungen 
zur Urſache. Es liegt ſomit kein Grund zur Be⸗ 
unruhigung vor. 5 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 13. März. (Bienen⸗ 
zuchtverein Steinau) Am Sonntag fand im 
Vereinslokale zu Steinau eine Sitzung des 
Steinauer Bienenzuchtvereins ſtatt. Bei dem 
ſchönen Wetter waren viele Mitglieder erſchienen. 
Nach Exöffnung der Sitzung führte der Herr 
Lehrer Gramſch⸗Turzno folgendes Thema aus: 
„Wie muß der Bienenzüchter mit ſeinen Bienen 
umgehen, damit ſie nicht ſo leicht ſtechen?“ Herr 
G. ſtellt die Furcht vor dem Stachel der Bienen 
als, eine unbegründete dar, denn die Bienen 
ſtechen ſelten, wenn die nachſtehenden Punkte be⸗ 
obachtet werden: 1. Der Bienenzüchter verſchaffe 
ſich beim Umgange mit den Bienen vor allem die 
nöthige Ruhe. 2. Mit der nöthigen Ruhe ver⸗ 


binde ſich eine gewiſſe Entſchloſſenheit und Furcht⸗ 
loſigkeit, 3. Man ſtelle ſich nicht unnöthiger 
Weiſe in die Fluglinien der Bienen. 4. An 
heißen und ſchwülen Tagen, wenn Gewitter und 
Regen im Anzuge ſind, unterlaſſe man jede 
Arbeit auf dem Bienenſtande. 5. Man gehe nicht 
zu den Bienen mit unbedecktem Haupte oder mit 
langhaariger Bekleidung. 6. Bei den Arbeiten am 
ode nehme man ſich jobiel als möglich in 
Acht, Bienen oder . gar die Königin zu zer⸗ 
drücken. 7. Man halte ſich vom Bienenſtande 
fern, wenn man ſtark im Schweiß iſt und athme 
nicht bei dem Arbeiten an dem Stocke direkt in 
den Stock hinein. 8. Bei allen größeren Ver⸗ 
richtungen auf dem Bienenſtande bediene man ſich 
des Rauches, und zwar muß derſelbe zur rechten 
Zeit, an die richtige Stelle und in richtigem 
Maße gegeben werden. 9. Bei einem ſehr auf 
geregten Volke bringe man den Beſtäuber in An 
wendung. Der Vortrag, der ſich auf dieſe neun 
Punkte aufbaute und dieſelben begründete, wurde 
mit Beifall aufgenommen. Darauf verlas Herr 
zehrer Habermann ⸗ Steinau die Monats - An 
weiſung aus der „Preußiſchen Bienenzeitung“: 
1. Ruhe der Völker iſt das erſte, worauf der 
Bienenzüchter in den Wochen vor dem Reinigungs⸗ 
ausfluge ſein Augenmerk zu richten hat. 2. Bei 
Nahrungsnoth verſäume man jedoch auch im 
Winter nicht die Fütterung. Dieſe beiden Sütze 
bilden die Hauptgedanken der Anweiſung. Bei 
der Beſprechung des Vorgeleſenen wurde be⸗ 
merkt, daß bei Nahrungsmangel die Winter⸗ 
fütterung nicht immer das Volk vor dem Unter⸗ 
gange bewahrt. Man gebe den Bienen darum bei 
der Einwinterung lieber überſchwänglich Nahrung, 
damit es ihnen vor dem Neinigungsausfluge an 
derſelben nicht gebricht. Als praktiſche Arbeiten 
don ahmen e 1. Anleitung zur Anfertigung 
von Rähmchen zur Aufnahme der Kunſtwaben. 
2. Befeſtigung der Kunſtwaben in denſelben. 
Ausſtattung eines Kanitzkorbes mit Kunſtwaben. 
Referent Herr Habermann zeigte, wie man den 
Kanitzkorh auf eine einfache Weiſe mit Kunſt⸗ 
waben füllen kann. Zu dieſem Zwecke wird die 
Kunſtwabe zwiſchen zwei 1 Etm breiten Stäbchen 
eingeklemmt. Dieſe zwei zuſammengenagelten 
Stäbchen mit der zwiſchen ihnen befindlichen 
Wabe werden auf den Wabenträger gelegt; letzterer 
iſt ein ſchmaler, gebogener, ungefähr 1 Etm. vom 
oberen Rande eines Kanitzkranzes befeſtigter 
Holzſtreifen. Zur Kenntnißnahme und Unter 
ſchrift wurden die Satzungen und Geſchäfts⸗ 
ordnung vorgelegt. Durch Aufnahme der Herren: 
Libiszewski⸗Gronowko, H. Deuble⸗Rogowo, 8. 
Liedke⸗Rogowo, A. Trenkel⸗Rogowo, K. Jordan⸗ 
Steinau, G. Jordan⸗Steinau, Th. Pfetzer⸗Steinau, 
K. Harbarth⸗Steinau ſtieg die Zahl der Ver⸗ 
einsmitglieder auf 34. Nächſte Sitzung auf dem 
Bienenſtande des Herrn Asfahl⸗Steinau. 
1 Aus dem Kreiſe Thorn, 15. März. (Gefunden) 
iſt am 9. d. Mts unter einem Eiſenbahntunne 
in der Gemarkung Grzywng ein Fahrrad. Näheres 
beim Gemeindevporſtand daſelbſt. 5 
Von der ruſſiſchen Grenze, 15. März. (Eiſen⸗ 
bahnprofekt Lodg⸗Kgliſch)“ Der „Bresl. Big.“ z. 
folge iſt die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn 
Lodz⸗Kaliſch nicht ertheilt worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Einnahmen von Sudermanns 
„Johannes“ haben bereits die Summe 
von 15000 Mark erreicht. Das Drama, be 
währt ſich andauernd als der überhaupt größte 
Kaſſenerfolg, der dem Deutſchen Theater ſeit 
ſeiner Begründung zu theil geworden iſt. 


Sport. 


Chamant, der berühmteſte Zuchthengſt 
in Deutſchland, iſt eingegangen. Die Er⸗ 
folge ſeiner Nachkommen, unter denen ſich 
aus den letzten Jahren noch „Dorn, 
„Saphir“, „Meiſterſinger“ und „Habenichts 
befinden, waren ſo hervorragend, daß durch 
dieſe nicht weniger als 3 Millionen Mark 
an Rennpreiſen gewonnen werden konnten. 
— —— — — —— 


Die Jahreszeiten. 
Das anmuthigſte Schauſpiel, das uns die 
Natur bietet, iſt der Wechſel der Jahres 


zeiten. Bei Beginn des Jahres hält der 
Winter Regiment — die Bäume, die 


Pflanzen haben ihre Blätter verloren und 
ſtrecken die dürren Zweige in die Lüfte, der 
Boden iſt hartgefroren und von weißer Decke 
bedeckt, die Ufer der Flüſſe und Seen ſind 
durch kryſtallene Brücken verbunden, und die 
Thiere des Waldes und Feldes ſuchen müh— 
ſam ihre Nahrung, um kümmerlich ihr Da’ 
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ſein zu friſten. Aber unter dem harten Erd- 
boden, unter der weißen Decke, unter der 
kryſtallenen Brücke, da regt ſich noch das alte 
Leben und ſammelt friſche Kräfte; und 
kommt dann der Lenz gezogen, dann ſind die 


eiſigen Feſſeln ſchnell geſprengt, und 
quillt und ſprudelt es, hervor treiben die 
jungen Triebe, die zarten Sproſſen — am 
Baum und Strauch lugen leuchtende Augen 
neugierig in die Welt, und alles öffnet ſich 
freudig, den Frühling zu begrüßen. Wunder? 
bar, dieſes Wiedererwachen der Natur na 
langem Winterſchlafe — und auch das nut 
ein Uebergang. 

Die Sonnenwärme entwickelt die Pflanzen 


hervor 


ſchnell, der Sommer bringt ſie zur Blüte, 


die Blüten welken, die Frucht ſetzt an, wird 


reif — und fällt wieder ab oder wird ge⸗ 


pflückt. Der Herbſt ift da, eine Schaffens⸗ 


periode iſt vorüber, die Natur legt ihr Kleid 


ab und bereitet ſich zum Winterſchlafe, um 
zu neuem Blühen Kräfte zu ſammeln — wie 
ſich der Menſch nach des Tages Laſt und 
Mühe zur Ruhe legt, 
Morgen neugeſtärkt ſein Tagwerk wieder zu 
beginnen. 


um am nächſten 


e 


N 
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ö Die Urſache dieſes Wechſels der Jahres- 
zeiten iſt nun lediglich der Umſtand, daß die 
Axe unſerer Erde auf der Ebene, in der wir 
uns um die Sonne bewegen, ſchief ſteht. 
Wie viele haben wohl ſchon von der „Schiefe 
der Ekliptik“, die beiläufig 23 Grad be⸗ 
trägt, gehört, ohne daran gedacht zu haben, 
tan wir ihr den Kreislauf in unſerer Vege⸗ 
tation verdanken! Stände die Erdaxe, die 
ne dichtung im Raum bei unſerer Reiſe 
De Erd Sonne unverändert beibehält, auf 
* Ja bahn ſenkrecht, ſo würde kein Wechſel 
wären weszeiten eintreten. Tag und Nacht 
1 fündig auf der ganzen Erde gleich 
jedem ür den Aequator ginge die Sonne an 
als d Nittage ſoweit unterhalb des Zeniths, 

Die geographiſche Breite beträgt. 
er d zſchiefe Stellung der Erdaxe bewirkt 
steht aß die Sonne nicht immer im Aequator 
im 3 Sie thut dies vielmehr nur zweimal 
4 ahre, an den ſogenannten Aequinoktien, 
die 20. März und am 23. September. An 
5 beiden Tagen ſind daher auf der 
An bie Erde Tag und Nacht gleich lang. 
95 en beiden Tagen liegt die Erdaxe in 
75 Ebene, auf der die Richtung zur Sonne 
def ſenkrecht ſteht. Nach dem 20. März 
ihr t ich durch die Bewegung der Erde in 
0 Bahn das nördliche Ende der Erdaxe 
ſteht und mehr der Sonne zu, die Sonne 
e daher nördlich vom Aequator und er⸗ 
je t ihren höchſten Stand am 21. Juni, wo 
nach die Schiefe der Ekliptik vom Aequator 
ie Norden gegangen iſt. Damit find auch 
Di age länger, die Nächte kürzer geworden. 
eint längere Dauer des Sonnenſcheines ver⸗ 
fall mit der durch die weniger ſchief auf⸗ 
8 enden Strahlen erhöhten Wärmewirkung 

1755 die Temperatur auf der nördlichen 

kugel. Ebenſo wendet ſich die Sonne 
110 dem 23. September mehr nach Süden, 
921 bei uns tritt wegen der kürzeren und 

eueren Sonnenſtrahlung eine Temperatur⸗ 
bring "derung ein, g die uns den Winter 
v a Die Sonne iſt unſere Allmutter, ihr 
ſche anken wir die Unterhaltung aller organi- 
— Weſen — um den Wechſel der Jahres⸗ 
3 hervorzubringen, bedurfte es aber noch 
r Schiefe der Ekliptik. Hn. 


— 


Mannigfaltiges. 

eu Der große Grenadier), der beim 
rſten Garde-Regiment zu Fuß in Potsdam 
10 rechter Flügelmann kürzlich eingeſtellt 
wurde, heißt Ehmke. Er ſtammt nicht, wie 
zerthümlich berichtet wurde, vom 5. Feld⸗ 
au lerie-Regiment in Glogau, jondern war 

Nonier beim 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment in 
Poſen. 

(Fräulei 
der fünf sister 
ſagt hat und 


n Olga Barriſon), eine 
s, die dem Variete 00 ge⸗ 

„zur Bühne“ übergeht, wird 
am 20. ds. Mts. zum erſten Male in 
Berlin als Schauſpielerin auftreten, und 
zwar im Thalia⸗Theater. 

(Zwei Schmuggler), welche auf dem 
Jahrmarkte in Myslowitz verſchiedene Waaren 
einkauften und dieſelben nach Ruſſiſch⸗Polen 
einzuſchmuggeln verſuchten, wurden von 
Grenzkoſaken verfolgt. Als die Schmuggler 
über die preußiſche Grenze zurückwollten, ge⸗ 
riethen ſie in eine tiefe Stelle im Przemſa⸗ 
fluß und ertranken. 

(Verurtheilung.) Aus Braunſchweig, 
14. März, wird gemeldet: Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Untrene angeklagte Rechtsan⸗ 
walt Adolf Fiſcher wurde heute zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt und ihm die 
zefugniß abgeſprochen, zwei Jahre hindurch 
ein öffentliches Amts zu bekleiden. Bei der 
Urtheilsverkündung brach der Angeklagte zu⸗ 
ammen und weinte bitterlich. 

(Auf der Flucht erſchoſſen.) Ein 
Sträfling des Zuchthauſes in Münſter, der 

ie Flucht ergriffen hatte und auf den Halte⸗ 
ruf des Militärpoſtens nicht ſtehen blieb, 
wurde von dem Soldaten erſchoſſen. 

(Eiu Grenz⸗Zwiſchenfall?) Eine 
Pariſer Depeſche des Bureaus „Herold“ be⸗ 
ſagt folgendes: „Hieſige Blätter melden aus 

aney; Ein deutſcher Kapitän in Uniform 
hat die franzöſiſche Grenze bei Tillerutt 
überſchritten. Franzöſiſche Arbeiter, welche 
un dem Fällen von Bäumen beſchäftigt 
aren, ergriffen den Kapitän, mißhandelten 


fus verbrannt hätten, 


ſind zu verzeichnen; auch Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind zu beklagen. 


im Staate 
Die Polizei dort weiß aus Erfahrung, 


keinen Eindruck machen. 
Leute in Freiheit geſetzt, ſo war ihr erſter 
Gang in die Kneipe, wo ſie ſich dem längere 
oder kürzere Zeit entbehrten Genuß einiger 
ſtärkender Schnäpſe 


minderter Leidenſchaft hingaben. Jetzt ſperrt 


Waſſer und Brot ein, ſondern ſchmückt ſie 


ihn und warfen ihn zu Boden. Auf das 
Geſchrei des Kapitäns eilten deutſche Zoll⸗ 
beamte herbei und gaben Feuer, worauf 
die Arbeiter flüchteten und der Kapitän auf 
deutſches Gebiet zurückkehren konnte. Die 
Erregung über den Vorfall iſt eine ſehr 
große.“ Es iſt wohl anzunehmen, daß, ſo⸗ 
fern an dem hier gemeldeten Thatbeſtande 
überhaupt etwas richtig iſt, es ſich um einen 
Vorfall ohne jede Bedeutung handelt. 

(In der Stimmungsmache für 
Dreyfus, Zola u. Cie.) entwickeln 
gewiſſe Blätter noch immer neue Tricks. 
So tiſcht das jüdiſche „Bud. Tagebl.“ den 
Leſern folgende ſchlecht erfundene Anekdote 
aus einer Peſter Kaſerne auf. In der be⸗ 
treffenden Kaſerne, die nur auf dem Monde 


liegen kann, werden Pferde gehalten, und ſie 


müſſen natürlich beſchlagen werden. Zur 
Vornahme dieſer Prozedur iſt ein niedriges, 
hölzernes Geſtell erforderlich, auf welches 
der Fuß des Pferdes geſtellt wird, welcher 
dieſer Manipulation zu unterwerfen iſt. 
Als nun einmal dieſer Tage daſelbſt wieder 
ein Pferd beſchlagen werden ſollte, fehlte 
dieſer kleine, hölzerne Dreifuß, und die all⸗ 
ſogleich eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
ein erſt ſeit 3 Monaten eingeſtellter Rekrut 
das unſcheinbare Ding verbrannt habe. 
Beim Militär aber ſpaßt man auch mit 
ſolchen Dingen nicht; der Rekrut kam zum 
Rapport, und ſein Vorgeſetzter ſagte ihm: 
„Wenn Sie in Frankreich wären und Drey⸗ 
würden Sie das 
Kreuz der Ehrenlegion bekommen haben; 
bei uns aber werden Sie dafür auf ſechs 
Stunden kurzgeſchloſſen.“ 

(Fürchterliche Stürme) herrſchen an 
der ſizilianiſchen Küſte. Viele Schiffsunfälle 


(Die Heilung der Trunkſucht) wird 
Manitoba (Kanada) auf ſehr 
eigenartige Weiſe verſucht und oft . 
a 
Gewohnheitstrinker 
Kaum wurden die 


Gefängnißſtrafen auf 


wieder mit unver⸗ 


man dort ſolche Zechbrüder nicht mehr bei 


ganz einfach mit einem breiten, goldglänzen⸗ 
den Meſſing⸗Halsbande, das ſo lange ge— 
tragen werden muß, wie es die Behörde für 
gut befindet. Einem ſo gekennzeichneten 
Manne darf bei großer Strafe kein Tropfen 
Alkohol verabfolgt werden. Er hat außer⸗ 
dem für Spott und Hänſeleien nicht zu 
ſorgen, und gewöhnlich iſt er nach einigen 
Tagen ſchon jo mürbe, daß er jedes Ver⸗ 
ſprechen geben und auch halten würde, wenn 
er ſich dadurch nur von dem läſtigen Hals⸗ 
ſchmuck befreien könnte. Zuletzt läßt er ſich 
überhanpt nicht mehr blicken, und wenn end⸗ 
lich der Zeitpunkt gekommen iſt, wo ihm der 
unbequeme Meſſingkragen abgenommen wird, 
dann iſt er in den meiſten Fällen der ſolideſte 
Menſch geworden. Die Furcht vor der 
gelben Halsbinde iſt jo groß, daß der ein⸗ 
mal damit Beſtrafte höchſt ſelten wieder einen 
Tropfen über den Durſt trinkt. Jenes 
Mittel ließe ſich vielleicht auch öſtlich Kanadas 
in ſonſt ziviliſirten Ländern mit Erfolg an⸗ 
wenden! . 

(Soll man zum Eſſen trinken?) 
Zu dieſer Frage äußert ſich Geheimer Rath 
Profeſſor Dr. Ewald in der Zeitſchrift für 
Krankenpflege folgendermaßen: So lange 
beim Trinken gewiſſe durch Erfahrung ges 
gebene und individuell etwas verſchiedene 
Grenzen innegehalten werden, ſchadet das 
Trinken nicht nur nichts, ſondern es er- 
leichtert, wenn es deſſen bedürfen ſollte, 
dieſen ſo wichtigen Akt, der ſich bei 
manchem zum Höhepunkt des Daſeins ges 
ſtaltet. Manche Leute vertilgen jahraus, 
jahrein ihr Maaß Bier oder ihre Flaſche 
Wein zu Tiſch, ohne den mindeſten Schaden 
für ihre Verdauung zu verſpüren. Wo 
dagegen die Funktion des Magens, ſei es in 
chemiſcher, ſei es in motoriſcher Hinſicht ge⸗ 
ſchwächt oder gar aufgehoben iſt, muß das 
Trinken ad libitum aufhören. Wenn es ſich 


welchem 


übrigens nicht um eine Magenerweiterung 
handelt, kann 
kleine 


oder um eine 


man dem Kranken 


gegeben. 


iſt durchaus berechtigt. 


ſchädlich. 


„Trockenkur“ 
immerhin 
Mengen Flüſſigkeit geſtatten; denn durch 
Zufuhr des gewöhnten Getränkes wird der 
Magenthätigkeit eine recht große Anregung 
Die zuweilen geſchmähte Sitte, 
die Mahlzeit mit der Suppe zu beginnen, 
Temperatur 
des Getränkes ſoll aber nicht zu kalt ſein. 
Im allgemeinen iſt der Schoppen — nicht 
der verwerfliche Frühſchoppen — am An⸗ 
fang, während oder nach dem Eſſen nicht 


Die 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. März. 
Ztg.“ meldet: 


Die 
Sicherem 


halla nicht erſcheinen. 


Brüſſel, 15. März. 
deutſchen Schulſchiffes 


„Stein“ 


„Münch. Allg. 
Vernehmen nach 
wird der Kaiſer zur Enthüllungsfeier des 
Denkmals ſeines Großvaters in der Wal⸗ 
Die Einladung konnte 
rückſichtlich der am 22. März in der Sieges⸗ 
Allee in Berlin ſtattfindenden Enthüllungs⸗ 
feier nicht angenommen werden. — Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, wurde mit der 
Vertretung des Kaiſers bei der Walhalla⸗ 
feier in Regensburg Prinz Friedrich Heinrich 
betraut. 
Die Offiziere des] Mk 
ſind heute 
vom König empfangen worden. Der Empfang 


dauerte ungefähr zwei Stunden. 


Paris, 15. März. 


der 


Infolge des Zola⸗ 
prozeſſes iſt Advokat Leblois von dem Rathe 
Körperſchaft der Anwälte für ſechs 
Monate von der Ausübung ſeiner Thätigkeit 


als Anwalt ſuspendirt worden. 


Paris, 16. März. 


Cherbourg erwartet. 


es heißt, 


Liſſabon, 15. März. 


„Aurore“ 


Den Zeitungen 
zufolge wird ſtündlich der Mobilmachungs⸗ 
befehl für das Nordgeſchwader in Breſt⸗ 
behauptet, 
ſämmtliche Admirale ſeien nach Paris be⸗ 
fohlen; die Mobiliſation ſei durch Ereigniſſe 
in Oſtaſien veranlaßt. { 
Madrid, 15. März. Der „Imparcial“ 
veröffentlicht einen patriotiſchen Artikel, in 
die lärmenden Vorbe⸗ 
reitungen in den Vereinigten Staaten würden 
Spanien nicht erſchrecken. 
Der amerikaniſche 
Kreuzer „San Franzisko“ iſt in ſüdweſtlicher 


Richtung von hier ausgelaufen. 


Kulkutta, 15. März. 


Thal» Chotiali 
heute geſtorben. 


haftet. 


Newyork, 15. März. 


angeboten worden. 


ſuchungs⸗-Kommiſſion, 


„Maine“ warten. Treffe 


klärung Kubas erfolgen. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


betr. 


Oberſtlieutenant 
Gaisford, Verwaltungsbeamter im Bezirke 
(Belutſchiſtan) wurde 
Loralai von einem Ghaſi verwundet und iſt 
Der Mörder wurde ver⸗ W. 


Die Kommiſſion 
für den Ankauf von Hilfskreuzern beſichtigte 
die Dampfer „Saint Louis“ und „Newyork“. 
Der Kommiſſion ſind 63 Schiffe zum Kauf 
In der Meerenge bei 
Sandy Hook werden Minen gelegt.“ Nach 
einer Blättermeldung aus Waſhington wird 
der Kongreß bis Montag ſpäteſtens Dienſtag 
nächſter Woche auf den Bericht der Unter⸗ 
Kreuzer 
der bis dahin 
nicht ein, dann ſolle die Unabhängigkeits⸗Er⸗ 


den 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberic h 
116. Märzl15. März 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 17-— 
Warſchau 8 Tage — 16—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 -15 170 15 
Preußiſche Konſols 3% . 97-9098 
Preußiſche Konſols 3½ % . 103 90 103 90 
reußiſche Konſols 3¼ % 103 80 103 80 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97— 9710 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103-80 103 80 
li Pfandbr. 3% neul. U. | 93-10 | 3— 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 100 40 100 60 
Poſener Pfandbriefe 477 % 10040 100 40 
Polniſche Pfandbriefe 4% ] — 100 90 
Türk. 1“ Anleihe C. 253524 75 
talieniſche Rente 4% . „| 93—40 93— 
umän. Rente v. 1894 4/9460 | 94—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [204 - 20440 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 175—75 177— 
Thorner Stadtanleihe 3, — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 106 /, 1106" 


Spiritus: b 
0er loo u... 
Diskont 3 PCt., 


44 —20 | 43—80 


Lombardzins fuß 4 pCt. 


Londoner Diskont 2½ pCt. 


T. 14. unehel. S. 


bei 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Boörſe 


von Dienſtag den 15. März 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 682—745 Gr. 170—186 
Mk., inländ. roth 724747 Gr. 182198 Mk., 
tranfito bunt 724—748 Gr. 149—154 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 734 Gr. 133—135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 653662 Gr. 140—150 Mk., tranſito 
große 629—644 Gr. 104—105 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Pferde⸗ 107 Mk. r ; 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

80—89 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
134 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 52—72 Mk., 
roth 64—76 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,40 Mk. 
rs per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
au. Rendemenr 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,80 Mk. Gd. 0 


Königsberg, 15. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, unverändert. Loko 
70 er nicht kontingentirt 41,50 Mk. Br., 40,70 Mk. 
Gd., 40,90 Mk. 9975 März nicht kontingentirt 41,50 

. Br., —,— Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
N Freitag, 17. März 1898. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Jacobi. Orgelvortrag: 
Fuge G-moll von S. Bach. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 
7 Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meyer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchließlich 14. März 1898 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Kaufmann Louis Puttkammer, T. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Otto Grabowski, S. 3. Kaſernenwärter 
Ludwig Beszezynski, S. 4. Tiſchlergeſelle Paul 
Fanslau, S. 5. Bäcker Alexander Bonk, S. 6. 
Bäckermeiſter Max Wodtke, S. 7. Schneider Joh. 
Muzalewski, S. 8. Tiſchler Martin Stawikowski, 


S. 9. Vizefeldwebel Friedrich J 10. 
Arbeiter 8 Friedrich Joeſchke, S. 10 


Krawezynski, S. 12. M 


tto Theil, T 11. Eigenthümer Johann 
5 aurer Anton von Cira⸗ 
13. Töpfergeſelle Wladislaus Kielma, 
nehel. 15. Arbeiter Julius Schulz, 
16. Schneider Paul Sokolowski, T. 17. 


jewski, S. 


Fleiſchermeiſter Otto Guiring, T. 18. Schacht⸗ 
meiſter Auguſt Pirſch, T. 19. delsgärtne 
Guſtav Hein. 7 Handelsgärtner 
b. als geſtorben: 
1. Maurerlehrling 


aclaw Brall, 17 J. 6 M. 
5%. 2. Kaufmann Hugo Seiffert, 45 J. 4 M. 
3. Bäckermeiſterwittwe Katharina unt 
geb. Bubacz, 47 J. 9 T. 4. Generalagent Jako 
Goldſchmidt, M. 15 T. 5. Edmund 
6. Joſepha Briſchkowski, 
4 M. 11 T. 7. Aufwärterin Martha Groblewski, 
25 J. 7 M. 14 T. 8. Schuhmacherwittwe Johanna 
Rutkowski geb. Waſiakowski, 63 J. 8 M. 16 T. 
9. Kaufmannswittwe Freida Cohn geb. Wolden⸗ 
berg aus Dobrzyn, 58 J. 10. Hein, Tochter ohne 
Vornamen, 1 T. 
0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Schüler und Auguſte 
Fahrentholz, beide Neu⸗Weißenſee. 2. Tiſchler⸗ 
geielle Karl Muckart und Hanſine Köhler, beide 

penxade. 3. Schneider Mandel Caſſel⸗Labiſchin 
und Dora Margolinski geb. Keller. 4. Schloſſer 
Max Schünke⸗Tegel und Anna Schiek⸗Berlin. 5. 
Oberkellner Heinrich (Endrus) Lepa und Emma 
Büchler, beide Oliva. 6. Steuermann Maximilian 
Dauer und Anna Schulz⸗Graudenz. 7. Arbeiter 
Wilhelm Ott und Martha Silinski⸗Mocker. 8. 
Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Emil Kaſſe und Louiſe 
Ramer. 9. Sergeant und Brigadeſchreiher im 
Inf.⸗Regt. 176 Heinrich Farchmin und Martha 
Wypisniak. 10. Poſtaſſiſtent Adolph Scheerbaum⸗ 
Berlin und Marie Röhl. 11. Vizefeldwebel im 
Pionier⸗Bat. 2 Auguſt Böttcher und Wanda Dobs⸗ 
laff. 12. Buchhalter Arthur Walter und Maria 
Stolpe. 13. Keſſelſchmiedegeſelle Paul Krzywinski 
und Eliſe Hoffmann, beide Danzig. 14. Brauerei⸗ 
arbeiter Karl Kienzler ⸗ Berlin und Martha 
Heinrich⸗Zechin. 15. ode Karl Kühnel⸗Piaske 
und Friederike Schülke⸗Podgorz. 16. Schneider⸗ 
geſelle Guſtav Peiler⸗Graudenz und Huldg Werner⸗ 
Kl. Tarpen. 17. Komptoirdiener 8. 5 Priebe⸗ 
Mocker und Euphroſine Zühlke. 18. Kutſcher Jo⸗ 
hannes Albert Schulz und Auguſte Bork. 

d. als ehelich verbunden: 

8 Uhrmacher Hermann Jacobſohn mit Röschen 

ecker. 


Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80 
bis 68.50 p. Stoff zu kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
Heuneberg- Heide von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 
Private porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


f. Henneberg'sseidenfahriken Gr. u. K. Mon.) Zürich. 


Tühtige Shlofjer] Maurergesellen 


ſucht bei hohem Lohn. 
G. Plehwe. 


Ein Lehrling 


werden geſucht. 


” 7 * 
Tichtige Former 
Ye Aehaftigung auf 

erdienſt. rbeit bei hohem 


Carl Steimmig & Co., 
Danzig. 
Lehrling 


kann eintreten bei 
Uhrmacher Grunwald. 


für meine Bau⸗ 


ling eintreten. 


geſucht. Wochenlohn durchſchn. 5 Mk. 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 

Ein mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen ausgerüſteter, 

anſtelliger Knabe kann zum 1. i 

er. in meine Buchdruckerei als Lehr⸗ 

C. Dombrowski, 


Einen Lehrling 
O. Foerder, Buchbindermſtr., 
Mocker. 


Söhne 


achtbarer Eltern, welche Luſt haben, 
die Malerei zu erlernen, können ſich 
melden bei 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 14. 


Ein anſtändiges, älteres 


Mädchen 


oder Wiltfran wird bei freier Wohnung 

und Gehalt als Verkäuferin für mein 

Zigarrengeſchäft von ſofort geſucht. 
Gustav Krause, Friedrichſtr. 6. 


ſucht 


und Kunſtglaſerei 


April 


Thorn. 


Schiffer ug Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


eee e ee 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska. Jakobsſtraße 15. 
Zum 15. April 5d. Js wird für 
den Haushalt einer älteren Dame ein 
geſittetes, ſauberes und freundliches 
Mädchen 
oder Frau geſucht bei guter Be⸗ 
handlung und Lohn. Gute Zeugniſſe 


zum Ziegelfahren ſucht 
8 


. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Bausdiener, 


gewandt und tüchtig, ſucht per 1. April 


Claass. 


Geſucht ein junges, anſtändiges 


Mädchen Up 


für ein Ladengeſchäft. Wo, zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung 


Verkäuferin, 


e ſucht 


9 
ouis Feldmann. Frau Pauline Mallon, Altſt. Markt 23, 


iſt Bedingung. 


Drei kräftige Ammen, 


Köchinnen, Stubenmädchen u. Kinder⸗ 
frauen empfiehlt 
A. Grubinska, Miethsfrau, Mauerſtr.73. 


Eine geſunde Amme 
Artillerie⸗Depot, 1 Treppe. 
Eine Kinderfrau 


wird zum 1. April d. J. geſucht. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


1 guten Pferdeſtall 


vermiethet A. Kirmes. 


Einem geehrten Publikum von Thor . Umgegend bringend 
hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die 
unter Muſterſchutz eingetragenen 


Leiter⸗Konſol 
Gerüſte 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in 
der Lage, jeden 


Facadenanstrich, sowie Decken- 
arbeiten in Sälen u. s. w. 


Heute früh 5 Uhr tl 
ſanft unſere inniggeliebte 
Tochter, Schweſter u. Enkelin 


Erna 


im Alter von 11 Jahren 
16 Tagen. 

Dieſes zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen, um ſtille 
Theilnahme bittend, tief» 
betrübt an 


die trauernden Eltern: 


Strommeiſter Wolter 
und Frau. 


iphon-Bier-Versandi 


„Perfekt“. 


42 diesem System ist die An- 
ordnung aller Theile, welche mit dem 
Bier in Berührung kommen, derart 
gewählt, dass metallische Materialien 
strengstens ausgeschlossen werden. 


In sanitärer Beziehung 
wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet. 
Der Preis für 5 Liter Inhalt eines Siphons beträgt: 
Nürnberger (Frhr. v. Tucher) dunkel . 2,50 Mk. 


l 2 ei 3 ” lichten 

Die Beerdigung findet am auf das ſchnellſte und billigſte und ohne 1 . 5 
Sonnabend den 19. März er. irgend eine Beſchädigung an der Kuntersteiner Bude mel e Beds 110 n u 
nachmittags vom Trauer⸗ Fagade oder dem Fußboden auszu⸗ a AUT 
hauſe, Mellienſtr. 137, aus führen. In Thorn nur zu haben bei F. Grunau, Schützenhaus. 
auf dem altſtädtiſchen evang. Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe 
Kirchhofe ſtatt. und kann dieſe den werthen Baumeiſtern Mein 


und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagaden⸗ 
putz empfehlen. 


Max Knopf, 


Malermeiſter. 


. effen-Konfecions- und 
ll NTeubeftenil | |) Maass-Geschäft 


befindet ſich von heute ab 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
weng Königl. Landgerichts 


1 Lochſtange (für Schloſſer), 
2 Sophas, 1 Sophatiſch, 
4 Wiener Stühle, einen 
Toilettentiſch, einen Bier⸗ 
apparat mit Luftkeſſel und 


Den Eingang der 


Sonnenſchirnen . e eg 2 


Kohl 
eine 13 Sommer 
ummetgeſchirr, 1 Zaum, ; ili N zeigt ergebenſt a 
Fe empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen. ag ergebenft am | J. Joseph gen. Never. 
Kleidungsſtücke 


freiwillig, öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 16. März 1898. 
Bartelt, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 18. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 


b rmfabrik Sem 
Thorner Schiemf b eee = 


73 : iräderiger Ki RM en b 


Landwehr N 


Steinau. 
Sonntag den 20. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
im Baumann'ſchen Lokale hier: 


werde ich in der Katharineuſtraße 4 \ Generalappell. 
184 * 
ein Piauino eis®- Tagesordnung: 
öffentlich meiſtbietend gegen baare pr . Jahresbericht. 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 16. März 1898. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. wahl, eo 


Prüfung der Jahresrechnung. 

. Neuwahl des Vorſtandes. 

Zahlung der Beiträge und Auf 
nahme neuer Mitglieder. 

„Kameradſchaftliches Beiſammenſein. 


Schwarze u. elfenbeinfarbene Der Vorſtand. 


Stoffe zu Einſegnungen. Hiktoria⸗Cheater. 
von 60 Pf. an. eee A Mania 


Ginfegnungs-Unzüge fertig und nad) Man; von 7, 0 bis 18,00 Mt. Laie 
9 1p21 
M. Suchowolski, Seglerſtraße Ur. 26. m 


Humoriſten u. Quarteitfänger. 
Nähmaschinen Gerechteſtraße 6, 


at 9 


Chokolade 


ſoeben eingetroffen. 
Anders & Co., 


Thorn. 


EEK 


Leſſive Phenix zum Waſchen von 
Wäſche ohne Seife, n 
Pfd. 25 Pf. Kartoffel mehl, Pfd. 13 Pf 
Weiße Seife, Pfd. 16, bei 5 Pfd. 
15 Pf. Grüne Seife, Pfd. 17, bei 
5 Pfd. 16 Pf. Oranienburger Seife, 
Pfd. 22, bei 5 Pfd. 21 Pf. Soda, 
Pfd. 5 Pf. Creme⸗Stärke, Creme 
Farbe, Safran, Seifen ul ver, 
Bleichſoda, Waſchkryſtall, aſch⸗ 
blau, Borax, Chlorkalk, ff. Toilette⸗ 
Seifen, Parfums * 
Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 
Handlung. 
B. Bauer-Mocker, Thornerſtr. 20. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Herren: Plötz, Fanther, Adolf, 
1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 


Löhnich u. Gleseke, 
ſowie des vorzüglichſten Sopran⸗ 
ſängers an RN lers 
aller Syſteme werden ſachgemäß und vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 
zu ſehr billigen Preiſen reparirt. vermiethen. Preis 700 Mk. Näheres 
Reparaturwerkſtatt Grabenſtr. 14, pt.] im Waffengeſchäft daſelbſt. 


JufangS hr. Bafleupreis 60 hf. 
Amſonſt! 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Bigaruengeichäft, 50 Pf. 
Es finden nur dieſe beiden humo⸗ 
| 7 9 riſtiſchen Abende ſtatt. 
zwar nicht, doch billiger als die Konkurrenz und größere 


empfiehlt Jeden Abend neues Programm. 
Waarenhäuſer verkauft ſein Waarenlager wegen wirklicher 


zu Einsegnungen toldener Löwe, Mocker. 
Aufgabe des Geſchäfts aus, wovon nachſtehende Artikel 


Sonnabend den 19. d. Mts. 
als noch beſonders preiswerth offerirt werden. 


ſchwarze und weiße abends 8 Uhr 


Damenkleiderſtaffe |Tanzvergnügen 


verbunden mit 
in großer Auswahl. ng Bockbier⸗Ausſchank, 


wozu ergebenſt einladet. F. Beyer. 


Nur Aadebenler] 19 bis 12000 Ml. Nöbl. Wohn. u. Burſchengel, 


— . — . —— ͥä— 
12 Stück weißes Retorband, alle Breiten 45 Pf. 
12 „ Schuhknöpfer eee 
. Dutzend doppelte, gelbe Meſſing⸗Hoſenknöpfe 1 3 IRNAD > 


— 


= f. weiße, bedruckte Patent⸗Hoſenknöpfe BER auf Wunſch a. Pferdeſt., ſofort z. v. 
„ glatte, unbedruckte Re Be aber 1 te) vet, Buell Kloſterſtr. I. Zu erfr. Altſt. Darft20,IT. 
12 Stück ſtählerne Häkelnadeln, ſortirte Stärken 15 „ Lilienmilch⸗Seife In ber En e fie 
8 12 „ Maſchinen⸗Nadeln für Herren⸗ und Damen⸗Maſchinen 25 „ N Grabenſtraße De 
eueste Facons. Bestes Material. 12:77, ſchwarze, ſtarke lange oder kurze Schuhſenkel . 15 „ r u do; 2 
Die 1 MübenSabrik | , Staßebern für dem Schulbebaf 0 0 N neigen ein kun l ene aun 2 f, a 
12 „ „ Bleiſtifte, achtkantig, für den Schulbedarf. 22 „ zur Erlangung einer zarten weißen Zubehör für 500 Met. uche a 
0. Klin 7 Areit 12 „ Federhalter für 70 1 eee 23 „ rg ae nk 0 ich * 
12 Rollen weißes Häfelgarn, alle Nummern 15 „ willens zu verkaufen eppert. f f eo 
ng, or, € tel ei. 2 12 Docken ſchwarze oder farbige Nähfeiden . . . 25 „ ee ee Hen Die amtliche Gewinnliſte 
8 aich d Di 12 Rollen Ia Nähzwirn, ſchwarz oder weiß, 40 Meter-Rnäufe 20 „ Net 1 2 Co. nes Dr. Oetker 8 Backpulver der Berliner Pferdelotterie ift eine 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus- 12 Rollen Ia Nähzwirn, ſchwarz oder weiß, 25 Meter⸗Knäule N " — — Ja 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und getroffen und kann eingeſehen werden 
ee We Hodanen Da on ei IHN Einige newane a. Meet von "| 
" * 1 L * 
Größtes Lager in Militär⸗ N „ ein⸗ oder mehrfarb. Strickbaumwollen, Docke 5 „ jun E Leute — Koczwara. Tipi der „Ehorner Preſſe 
und Beamten ⸗Effekten. A „ echtfarbiges u. ſchwarzes Doppelgarn Nr. 30, Perlhühner, Täglicher Ralender. 
— 50 Low — Aach, Lage. 19» Ilals Vertreter einer beſt⸗ 

0 rys, ſchwarze u. farbige Eſtremadura Nr. 4, 8 Lage 72 3 5 fette Puten S 2 
eiſ. A cbm, 500mm. Spurw., 1 Weißes Häfelgarn (Max Hansschild) auf Knäule, Nämlich renommirten Fahrradfabrik S S F 8 5 Fi 
bat abzugeben Franz Zährer. Stärken, Nr. 30, 40, 50 oder 60, Knäu l. 15 „ Flucht Meldungen in der empfiehlt A. Kirmes.] i868. 8 3 3|8 

Ein noch gut erhaltener Badeuppen mit Gemwegtigen Armen, ER duet eh Expedition dieſer Zeitung. Fortzugshalber ſtehen 5 8 = = 8 2 5 
ſowie Gummibälle, Ki . ——-—-—- — . u A SAA 
Bierapparat Spiegel O) in braunem Poliſanderholzrahmen, Federkaſten, Tüchtige Köchinnen und Wirthschafts- - Gegenstände — 
mit 2 Hähnen und Holzkaſten ift billig — 3 e Kinderpeitſchen, Ballnetze u. |. w. 7 Stubenmädchen zum Verkauf. e 120 2 22 28 24 28 26 
ü 9 e. u 5 " 1 i 2 | f 
Beh 1 5 Möbel Als . vortheilhaft empfehle ich eine Parthie Zephir⸗ empfiehlt Miethsfran Bromberger Mocker, Thorner 38, 1 Tr. April 27 28 29 30 =) 
ebra eh ee Möbe Strickwollen zu Kinderſtrümpfen, Röckchen. Shwalen u. ſ. w., anft., jg. Mädchen wird f. 2 Kinder 1 Kinderwagen eit | 51% er 
ſind ſtets auf Lager bei früher das Pfund 5 Mk., jetzt das Pfund. r 3 Nr. 1 f. d. Nachm. geſ. Eliſabethſtr. 16, I.] faſt neu, iſt 1 zu verkaufen. = a ne “A 15 18 
I. Skewronski, Brüdenitr. 16. Bitte um gütigen Zuſpruch. G Wirthinnen, Köchinnen, Kiofterite, . 3, E I. 17 18 19 20 21 22 23 
Stuben- u. Kindermädchen, ſowie 2 Amt u. Zubehör), 24 25 26 27 28 29 30 
Mobb, Sanerkll ’ Herrmann Gempbicki, jedes Dienſtperſonal für Stadt Wohnung Ciage äh, Marti | Mai ..| 04 
l eſchma ehr gute 9 t u. ſpäter d das 2 ür M lleinſtehend 9 1011121314 
en Pe bh 1 Culmerstrasee 1. erh stormpfofr . Serasewell, A e ruhige Wicher vom 1| 15 16 17 18 19 2021 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. Schillerſtraße. April 1898 zu vermiethen. Carl Mallon. 2² 23 24 25 26 27 28 


Druck und Verlag von C. Dombrowski m Thorn Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Donnerſtag 


64 der „Thorner Preſſe“ 


den 17. März 1898. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


7. Sitzung am 15. März 1898. 11 Uhr. 
as Haus ſetzte geſtern Abend die zweite Be⸗ 
ung des Kultusetats — Kapitel Elementar⸗ 
krrichtsanſtalten — fort. « 
1 5 v. Heeremann (Ctr.) führt aus, 
olksſchulen keineswegs einen chriftlichen 
ß die Eltern ihnen nicht 
vollem Vertrauen ihre Kinder anvertrauen 
en, und verlangt die Wiedereinführung des 
chulfreien Mittwochs im Münſterlande, welche 
ahre vom Regierungs⸗ 
iſſar ſchroff abgewieſen worden ſei. Kultus⸗ 
ſter Boſſe verſichert, daß er die letztere Frage 
erholt habe prüfen laſſen; aber auch die katho⸗ 
en Räthe im Miniſterium hätten verſichert, 
aß das Intereſſe der Schule dadurch beeinträch⸗ 
Im übrigen beſchränke er 
darauf, zu verſichern, daß er die katholiſchen 
ntereſſen vollkommen nac i 
keit behandle, und weiſt aufs entſchiedenſte 
nnahme zurück, daß die prenßiſche Staats⸗ 
chule keine christliche jei. Der Staat habe ſich 
als irgendwie in den dogmatiſchen Theil des 
nsunterrichts eingemiſcht, weder die große 
er katholiſchen Schulräthe, noch die Re⸗ 
sbehörden überhaupt verdienten in dieſer 
inſicht einen Vorwurf. Die vaterländiſchen und 
aatlichen Intereſſen verlangten, einen friedlichen 
endi zwiſchen den Konfeſſionen aufrecht 
ten. Für die religiöſen Intereſſen der 
weidrittelmehrheit des Staates 
e ebenſo gejorgt werden wie für die der katho⸗ 
chen Minderheit. Geh. Oberreg.⸗Rath Brandi 
ſt die Verpflichtung der Unterrichtsverwaltung 
für die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule 
arge zu tragen; darum ſei an ſechs Schultagen 
zuhalten. Abg. Herold (Ctr.) macht geltend, 
ſich um einen einhelligen Wunſch der Land⸗ 
rung des Münſterlandes handle; ſtatiſtiſche 


rderung im vorigen 


igt werden würde. 
ch Gerechtigkeit und 


verhältniſſe der Mi 
en sein mecbe, 
urchgeführt ſei. 

Nadevl (tr) 55 
Kügler, daß das 


ufs Ausübung des M 


48. Sitzung am 15. März 1898. 

bung nahm das Abgeord⸗ 
j ind zweiter Berathung die 
Nachtragsverträge mit den thüringiſchen 
‚über Errichtung eines gemeinſchaftlichen 
gerichts in Rudolſtadt und gemeinſchaftlicher 
wurgerichte zu Gera und M 
lsdann wird die zweite Berathung des Kultus⸗ 
Elementarunterrichtsweſen — 
bg. Latacz (Ctr.) führt aus, daß 
hrung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die 
rer und die ärmeren Landgemeinden Ober⸗ 
eng in eine üble Lage gebracht habe, der nur 
bige Staatszuſchüſſe abhelfen könnten. Geh. 
erfinanzrath Germar legt die Schwierigkeiten 
ar, welche ſich der Erfüllung dieſes Anſpruches 
etgegenſtellten. Geh. Oberreg.⸗Rath v. Chappuis 


In ſeiner heutigen Si 
netenhaus in erſter un 


ch an die Waldecker Volksſchullehrer ge⸗ 
n müſſe, und wünſcht, daß die beiden 
ehrkörpers der Seminare, die 


mehr mit Geiſtlichen 
daß deren Bezirke nicht nach den 
em, ſondern nach der Konfeſſionalität 
ulen bemeſſen würden. 

(freikonf) hebt hervor, da 


® 
fehlt, daß die 
Lehrer anzuſtellen, durch 
aufſichtsbehörden übertra 
or Kügler legt dar, daß hier eine 
des Oberperwaltun 
Im Wal le (Ctr.) 


ſchleswigſche Regierung 


Sgerichts maß⸗ 


Verhalten eines evange⸗ 


en Kreisſchulinſpektors im Eichsfelde. Geh. 


erreg⸗Rath Brandi erwidert, daß dieſer Be⸗ 
—— nachdem er verwarnt worden, keinen Anlaß 
zur Klage mehr gegeben habe. Abg. Schilling 
(konſ) ſpricht ſich gegen die Beſetzung von Kreis⸗ 
ſchulinſpektorſtellen durch Elementarlehrer aus. 
Abg. Knörcke (freiſ Volksp.) hebt hervor, daß 
die ſeminariſtiſche Bildung zu ſehr unterſchätzt 
werde. Die Rektoren als Kreisſchulinſpektoren 
bewährten ſich durchaus. Miniſterialdirektor 
Kügler beſtätigt, daß dieſe Beamten ſich durchaus 
bewährten. Abg. v. Heydebrand (fonj.) unter⸗ 
ſtützt die Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen 
Schilling dahin, daß die Anſtellung von Geiſt⸗ 
lichen als Schulinſpektoren nicht eingeſchränkt 
werden möge. Abg. Hofmann (natlib.) tritt für 
Aufbeſſerung der Schulinſpektoren im Nebenamt 
ein. Auf Anregungen des Abg. Neubauer (Pole) 
theilt in der weiteren Debatte Miniſterialdirektor 
Kügler mit, daß ſich leider wenig katholiſche 
Bewerber für Schulinſpektorſtellen im Oſten 
fänden, und daß namentlich wenige bereit ſeien, 
aus dem Weiten dorthin zu geben. Abg. Fried⸗ 
berg (natlib.) fordert, den Lehrern an höheren 
Töchterſchulen den Gymnaſiallehreretat zuzu⸗ 
billigen. Wirkl. Geh. Oberreg.⸗Rath Schneider 
entgegnet, daß das Oberverwaltungsgericht der 
Unterrichtsverwaltung das Recht abgeſprochen 
habe, hier einzuſchreiten; es müſſe beim guten 
Willen der ſtädtiſchen Kommunen bleiben. Abg. 
Arendt (freikonſ.) hält für gerechtfertigt, höhere 
ſtagtliche Zuſchüſſe für das weibliche Bildungs⸗ 
weſen aufzuwenden. Ein Antrag der Polen, den 
Titel „Zur Förderung des deutſchen höheren 
Mädchenſchulweſens in Weſtpreußen und Poſen zc. 
nicht zu bewilligen, wird gegen die Stimmen der 
Antragſteller und des Centrums abgelehnt. Abg. 
Das bach (Ctr.) bringt mehrere Fälle zur Sprache, 
um zu beweiſen, daß bei der Errichtung evange⸗ 
liſcher und katholiſcher Volksſchulen keine Parität 
geübt werde, jo auch in Schöneberg. Miniſterial⸗ 
direktor Kügler weiſt dieſe Vorwürfe als unbe⸗ 
ründet zurück; die Schöneberger katholiſche 

chule ſei bereits bis zur 4. Klaſſe entwickelt, 
und bei weiterer Aer we 5 Bevölkerung werde 
ine zweite eingerichtet werden. 
En lichtte Sitzung heute Abend 7¼ Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der Berathung. 


Deutſcher Reichstag. 


61. Sitzung am 15. März 1898. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 

Hohenlohe und Kriegsminiſter v. Goßler. 5 
In der heutigen Sitzung wurde die zweite 
Leſung der Militärſtrafprozeßordnung begonnen. 
Im 81 werden die Perſonen bezeichnet, welche 
der Militärſtrafgerichtsbarkeit wegen aller ſtraf⸗ 
baren Handlungen unterſtellt find. Die Kommiſſion 
hat drei neue Paragraphen 1a bis 1c hinzugefügt, 
worin die Fälle bezeichnet ſind, in denen Militär⸗ 


ffperſonen der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unter⸗ 


worfen werden. RR) 
Der preußische Kriegsminiſter v. Goßler 
führt aus, daß die Verhandlungen der Kommiſſion 


ff zu] einen erfreulichen Fortgang genommen hätten. 
ſobald die der Volksſchullehrer 
inzelbeſchwerden des Abg. 
erwidert Miniſterialdirektor 
Kammergericht in der Ent⸗ 
chliche Erziehung von Waiſen 
s übe, ganz gleich, ob es ſich 
che oder um proteſtantiſche Kinder 
r, daß überall, wo Nothwendigkeit 
eit vorliege, katholiſche Kinder be⸗ 
edienſtes vom Unterricht 


Die Trefflichkeit der Organiſation der preußiſchen 
Armee beruhe auf ihrer Einfachheit und Klarheit, 
und darauf ſei auch die beſtehende Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung aufgebaut. Das Verfahren habe 
ſich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bewährt, 
und nur ungern trenne fin die preußiſche Armee 
von dem bisherigen Verfahren. An ne e 
Reformen habe es nicht gefehlt, namentlich ſeit 
der Schöpfung des deutſchen Heeres. Das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der preußiſchen und der 
bayeriſchen Armee ſei ſtets ein herzliches geweſen. 
Was den vorliegenden Entwurf anbetreffe, ſo ſei 
ein Ausgleich zwiſchen dem preußiſchen und dem 
bayeriſchen Militärgerichtsverfahren angeſtrebt 
und erreicht worden. Das Prinzip der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit ſei zur Geltung ge⸗ 
bracht, obwohl man nicht ohne Sorge bezüglich 
der praktiſchen Ausführung ſei. Die Mündlich⸗ 
keit ſei ein erheblicher Fortſchritt. Bezüglich der 
Oeffentlichkeit ſeien die Bedenken berechtigt; bei 
dem Militärgerichtsverfahren ſei ſie nicht in dem 
Maße nothwendig und nützlich wie beim bürger⸗ 
lichen Strafverfahren. Bei dem letzteren habe 
das Gericht einen Uebelthäter vor ſich, der 
eventuell gebrandmarkt werden ſolle, beim Militär 
handle es? ſich nur um ein reines Disziplinar⸗ 
oder Aufklärungsverfahren. Im allgemeinen ſtehe 
er, Redner, auf dem Standpunkt, daß einige Ab⸗ 
änderungen der Kommiſſion Verbeſſerungen dar⸗ 
ſtellten, andere aber ſeien der Art, daß er dringend 
bitten müſſe, die Regierungsvorlage wiederherzu⸗ 
ſtellen; denn wenn das nicht geſchehe, würde er 
die Garantie nicht übernehmen können, daß der 
vorliegende Entwurf von den verbündeten Re⸗ 
gierungen angenommen würde. Dieſe Abände⸗ 
rungen der Kommiſſion ſeien in den Anträgen 
des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth auf Wiederher- 
ſtellung der Regierungsvorlage zuſammengefaßt. 
Zuſammenſetzung der Sriegönerichte Zulaſſung 
der ee zu gi: a 1 W Bur 
aftung von zieren bei Bege 

Lerlufk der bürgerlichen Ehrenrechte bedrohten 


bg.] Vergehen und Geſtattung der Anweſenheit des 


Verletzten bei Verhandlungen, auch wenn der An⸗ 
geklagte ſein Vorgeſetzter iſt. 
Aba; Haaſe Babe begründet den Antrag 
Auer, daß lediglich militäriſche Vergehen dem 
Militärgerichtsverfahren unterliegen ſollen, alle 
bürgerlichen Vergehen und Angelegenheiten aber 
den bürgerlichen Gerichten. Das ſei das mindeſte, 
was man verlangen könne. Die geltende preußi⸗ 
ſche Militärſtrafprozeßordnung ſei ganz unzuläng⸗ 
lich; in der jetzigen Vorlage ſei der Kreis der der 
Militärſtraffuſtiz unterworfenen Perſonen viel zu 
weit gezogen. { 
Kriegsminiſter v. Goßler betont, daß ihn 
von den Anſchauungen des Vorredners eine un⸗ 
überbrückbare Kluft trenne. Der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Antrag ſei ſelbſtverſtändlich unannehmbar. 
Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) befürwortet den 
von ihm und dem Abg. Munckel eingebrachten 
Antrag, die zur Dispoſition geſtellten und die 
perabſchiedeten Offiziere nur dann der Militär⸗ 
juſtiz zu unterwerfen, wenn ſie wieder im Dienſt 


verwendet werden. Der jetzige Entwurf ſei keine 
Befriedigung langgehegter Wünſche. Wenn er 
ihn vom Standpunkt des bayeriſchen Militär 
ſtrafverfahrens betrachte, müſſe er ihn einfach ab⸗ 
lehnen. Als Reichstagsabgeordneter müſſe er 
aber Abänderungen verſuchen, unter denen ſein 
Antrag der richtigſte ſei. 

Generallieutenant v. Viebahn hebt hervor, 
daß in der Armee nur eine Gewalt herrſchen 
könne, die Kommandogewalt. Die Offiziere zur 
Dispoſition unterſtänden mit Recht der Militär⸗ 
juſtiz; es ſeien Männer, die ihr ganzes Leben 
der Armee gewidmet hätten und ihr in jeder Be⸗ 
ziehung angehören wollten. Er bitte, die Anträge 
abzulehnen. > 8 

Abg. Baſſermann (natlib.) erklärt, daß 
ſeine Freunde die Anträge Auer und Beckh ablehnten. 
Trotzdem das bisherige Militärgerichtsverfahren 
zum Theil veraltet ſei, ſeien ſeine Reſultate 
doch günſtig, die Urtheilsſprüche gerecht. Irr⸗ 
thümer kämen doch auch bei den Zivilgerichten 
vor. Die Armee halte natürlich an ihren alten, 
bewährten Inſtitutionen feſt und ſei in ihren 
oberen Stellen einer Neuordnung zum Theil ab⸗ 
geneigt. Unter dieſen Umſtänden möge man von 
allen zu weitgehenden Wünſchen abſehen, um das 

anze nicht zu gefährden und dem deutſchen 

olke nicht noch länger die Wohlthaten einer ein⸗ 
heitlichen Militärſtrafrechtspflege vorzuenthalten. 

Abg. Gröber (Ctr.) legt dar, daß das bis⸗ 
herige Militärſtrafverfahren mit ſehr Seen 
lichen Mitteln arbeite, weshalb eine Reform 
dringend nothwendig ſei. Die Vorzüge der Münd⸗ 
lichkeit und Oeffentlichkeit ſeien unbeſtreitbar. 
Die Einzelheiten der Vorlage ſeien in der Kom⸗ 
miſſion durchberathen worden, ſie dürften hier 
nicht Gegenſtand nochmaliger Abänderungen 
werden, wenn das ganze nicht gefährdet werden 
ſolle. Der Entwurf, wie er aus der Kommiſſion 
hervorgegangen ſei, halte einen Vergleich mit dem 
bayeriſchen Verfahren wohl aus, in vielen 
Fällen bedeute er aber eine Verbeſſerung des 
bayerischen Verfahrens. Die Offiziere zur Dis⸗ 
pofition ſeien auch in Bayern der Militärjuſtiz 
unterſtellt. 5 

Abg. v. Staudy Kean bezeichnet die frei⸗ 
Pr und ſozialdemokratiſchen Anträge für un⸗ 
annehmbar. Seine Freunde erkennten die Reform⸗ 
bedürftigkeit des preußiſchen Militärſtrafprozeſſes 
gern an, wollten aber in den Reformen nicht 
weitergehen, als die verbündeten Regierungen zu⸗ 
geſtänden, ſonſt könne das feſte Gefüge der 
deutſchen Armee leicht Schaden leiden. Die 
Stimmung ſeiner Partei bezüglich der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſei im weſentlichen eine un⸗ 
1 5 und zurückhaltende. Ob ſeine Freunde 
chließlich für das ganze Geſetz ſtimmen würden, 
hänge von deſſen endgiltiger Geſtaltung ab. Nach 
weiteren Bemerkungen der Abgg. Haaſe, Gröber 
und Beckh werden die Anträge Auer und Beckh 
abgelehnt und $ 1 unverändert angenommen; 
ebenſo die 88 12—10. IPA 7 5 

Nach $ 2 find der Militärſtrafgerichtsbarkeit 
ferner unterſtellt a) die Perſonen des Beur⸗ 
laubtenſtandes wegen Zuwiderhandlung gegen die 
auf ſie Anwendung findenden Vorſchriften der 
Militärſtrafgeſetze, b) die dem Beurlaubtenſtande 
angehörenden Offiziere, Sanitätsoffiziere und In⸗ 
genieure des Soldatenſtandes wegen Zweikampfes 
mit tödtlichen Waffen, wegen Herausforderung 
oder Annahme einer Herausforderung zu einem 
ſolchen Zweikampf und wegen Kartelltragens. 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) begründet 
jeinen Antrag, den Abſatz b zu ſtreichen, da die 
dort genannten Kategorien von Militärperſonen 
keinen Vorzug gegenüber jedem anderen Bürger 
haben dürften. j 3 

Generallientenant v. Viebahn bekämpft 
den Antrag Mundel, Auf die Verminderung der 
Zweikämpfe in der Armee ſei mit Erfolg hinge⸗ 
wirkt worden, bekanntlich auch durch eine 
Kabinetsordre. un Gröber (Ctr.) bezeichnet 
dieſen Punkt nicht für ſo wichtig, um daran das 
Geſetz ſcheitern zu laſſen. Er und ſeine Freunde 
hätten die Verheſſerungen der Kommiſſion durch⸗ 

eſetzt, während die freiſinnigen Anträge dem 

inigungswerk oft in den Rücken gefallen ſeien. 
Abg. Beckh (freiſ. Volksp) nimmt die frei⸗ 
finnige Partei gegen dieſe Vorwürfe in Schutz. 
Abg. Munckel erkennt an, daß der Abg. Gröber 
das fleißigſte Mitglied der Kommiſſion geweſen 
ei. Er habe Herrn Gröber keinen Anlaß zu 
einen Ausfällen 450 be, Abg. Gröber be⸗ 
merkt, daß der Abg. Lenzmann bei jeder Ge⸗ 
legenheit die Kompromißanträge zu Fall zu 
betugett ashıeht habe, 

bg. Bebel N vertritt den Antrag 

Auer, den ganzen $2 zu 
Beurlaubtenſtandes gehörten überhaupt nicht 
unter die Militärſtrafprozeßordnung. Der Duell⸗ 
unfug finde ſeine Hauptſtütze in der Armee. 

„ Generallieutenant v. Viebahn erinnert an 
die militäriſchen Ehrengerichte, die nach der 
Kabinetsordre die Duelle in der Armee nach 
Möglichkeit verhindern ſollten, und denen die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes doch gerade zur 
Verhinderung der Duelle unterſtellk werden 
müßten. Abg. Spahn (Ctr.) erklärt, ſeine 
Partei werde gegen die Streichung des $ 2 oder 
des in Ver b ftimmen. Abg. Bebel meint, das 
ſei eine Verhöhnung des bisherigen Standpunktes 
des Reichstages hinſichtlich des Duells. Darauf 
wird über den $ 2 namentlich abgeſtimmt, wobei 
ſich die Anweſenheit von nur 188 Abgeordneten 
— Davon ſtimmen 109 mit ja, 78 mit nein, 1 
W enthält ſich der Abſtimmung — 
ergiebt. Das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 15. März. (Verſchiedenes.) Einen 
ſchwexen Unfall hat der 42 Jahre alte Wirth 
Stanislaus Witomski aus Schwirſen erlitten. 
Als derſelbe mit einem Kohlen⸗Transport durch 
9 7 — fuhr, wollte er ſein Stroh⸗Geſäß in 
rdnung bringen, wobei er, auf dem beladenen 
Kohlenwagen ſtehend das Gleichgewicht verlor 
und kopfüber vom Wagen auf die gepflaſterte 


treichen. Offiziere des 


Dorfſtraße fiel. Er erlitt einen Schädelbruch und 
außerdem ſchwere Geſichtsverletzungen und einen 
Bruch des linken Unterarmes. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. — Der Käthner Mathias 
Majewski hat ſein auf dem ſogen. Badzek be⸗ 
legenes Grundſtück für 10340 Mark an den Eigen- 
thümer Johann Sadowski von hier verkauft. — 
Durch den Stadtwachtmeiſter Ortmann wurde 
heute der wegen Diebſtahls ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befindende Arbeiter Krauſe nach Thorn 
ee und bei der Staatsanwaltſchaft ab⸗ 
geliefert. 

)— Culm, 15. März. (Kreishaushaltsetat. 
Feuer.) Der Kreishaushalts⸗Etat der hieſigen 
Kreiskommunalkaſſe für das Etatsjahr 1898/99 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 300000 Mark 
feſtgeſetzt worden, das ſind 9500 Mark mehr als 
im Vorjahre. — Montag Nacht brannte das 
Haus des Käthners Burczick in Culm. Neudorf 
nieder. Die vier Familien, welche in dem Haufe 
wohnten, retteten nur das nackte Leben. Sämmt⸗ 
liches Mobiliar war nicht verſichert. 

Danzig, 15. März. (Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Landtag.) Der Landtag wurde heute (Dienſtag) 
Mittag 12 Uhr von dem Herrn Oberpräfidenten 
Staatsminiſter v. Goßler mit folgender Rede er⸗ 
öffnet: Hochgeehrte Herren! Auch im abgelaufe⸗ 
nen Jahre iſt, wie wir mit Dank erkennen, unſere 
Provinz von ſchweren Mißgeſchicken verſchont ge⸗ 
blieben. Unſer heimatlicher Strom hat ſeine 
Anlieger vor ſchweren Opfern bewahrt, in die 
Münſterwalder Niederung kehrt allmählich die 
alte Kultur zurück, und auch die Neſſauer Niede⸗ 
rung geht einer glücklicheren Zukunft — 
Die dringend gebotene Weiterführung der Regu⸗ 
lirung der Weichſel bis zur Abzweigung der 
Nogat und der letzteren Schließung iſt mangels 
einer Einigung unter den betheiligten Verbänden 
des Staates, der Provinz und der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaften noch nicht geſichert. Dagegen eröffnet iſt 
in wenigen Monaten in neuer Geſtalt wieder 
eine in alter Zeit reich belebte Waſſerſtraße, die 
Elbinger Weichſel, welche auch unter weſtpreußi⸗ 
ſchen Gebieten, denen der Weichſel, des Elbing⸗ 
fluſſes-und des Oberländiſchen Kanals, den Güter⸗ 
austauſch erleichtern wird. Dank der günſtigen 
Finanzlage des Staates und der Erkennkniß, daß 
den öſtlichen Landestheilen in beſonderem Maße 
die ſtaatliche Fürſorge ſich zuwenden muß, dürfen 
wir auf einen reicheren Ausbau unſeres Bahn⸗ 
netzes hoffen und, wenn es bisher wiederholt als 
ein Hemmniß bezeichnet iſt, daß Weſtpreußen 
hinter anderen Provinzen auf dem Gebiete des 
Kleinbahnbaues zurückgeblieben, jo hat der Ein⸗ 
wand gegenwärtig ſeine Vorausſetzung verloren. 
Faſt in allen Kreiſen, ſelbſt in wirthſchaftlich 
ſchwächeren, wird ernſtlich über Kleinbahnproſekte 
verhandelt, und die Fälle mehren ſich, in denen 
die Betheiligten dem Bau von Kleinbahnen vor 
der Ausführung von Chauſſeen den Vorzug geben. 
Die Vorlage des Provinzial ⸗Ausſchuſſes, welche 
unter Aufrechterhaltung des Beſchluſſes von 1896 
neue Formen für die Betheiligung des Provinzial⸗ 
verbandes an Kleinbahnunternehmungen aufitellt 


und den von der Staatsregierung geäußerten 
Wünſchen entgegenkommt, wird hre bevor⸗ 


ſtehenden Verhandlungen beherrſchen und die 
Entwickelung unſerer Provinz in beſtimmender 
Weiſe beeinfluſſen. Nach dem Vorgange des 
Staates und der anderen Provinzialverbände 
wird ſich auch Weſtpreußen der Aufbeſſerung der 
Gehälter ſeiner Beamten und der Aufhebung der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge nicht ent⸗ 
ziehen können, ſo unerwünſcht auch die Steigerung 
der finanziellen Mehrbelaſtung empfunden werden 
mag, Auf verſchiedenen Gebieten der erwerbenden 
Thätigkeit innerhalb unſerer Heimgtsprovinz find 
in den verfloſſenen Monaten leiſe Anzeichen eines 
wachſenden Vertrauens und einer wirthſchaft⸗ 
lichen Beſſerung hervorgetreten. 995 ie die 
Hoffnung auf eine Hebung unſeres Wohlſtandes 
bewahrheiten, und mögen Ihre von Vertrauen 
und Vorausſicht getragenen Beſchlüſſe dazu dienen, 
dieſes erſehnte Ziel zu erreichen. Mit dieſem 
Wunſche erkläre ich als königlicher Kommiſſarius 
kraft allerhöchſten Auftrages den 21. weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial ⸗ Landtag für eröffnet. Die 
Präſidentenwahl wurde durch Zettel vorgenommen 
und Herr von Graß⸗Klanin mit 54 Stimmen 
gewählt. Dann folgten die üblichen Kommiſſions⸗ 
wablen. Herr v. Graß theilte mit, daß die 
Sitzungen vorausſichtlich am Freitag beendet ſein 
werden. Für Mittwoch ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung: Verwaltungsbericht, Erwerbung eines 
Grundſtücks und perſönliche Anträge. 


— — ä6ůͤẽ 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Poltzeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 


wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April d. J. ſtattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt ge- 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mk., im Unvermögensfalle ver- 
hältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 14. März 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 211 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In letzter Zeit iſt es wiederholt 
vorgekommen, daß geräucherte Schinken 
und anderes Fleiſch von auswärts hier 
eingeführt und ununterſucht — ſelbſt in 
kaufmänniſchen Geſchäften — in den 
Handel gebracht worden iſt. 

Indem wir nachſtehend den 8 22 
der Polizei⸗Verordnung vom 7. März 

in Erinnerung bringen, be⸗ 
merken wir gleichzeitig, daß der 
Schlachthaus ⸗Inſpektor Herr Kolbe 
und ſeine Vertreter öffentlich beſtellte 
Sachverſtändige ſind. 

8 22 der Polizei⸗Verordnung vom 
7. März 1884 lautet: 

„Wer Fleiſch feil bietet, oder ver⸗ 
kauft, welches nicht mit dem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Stempel über die 
Unterſuchung durch die öffentlich 
beſtellten Sachverſtändigen verſehen 
iſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft, ſofern nicht nach 
allgemeinen Vorſchriften eine höhere 
Strafe verwirkt iſt.“ 

Thorn den 14. März 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
%%% %% %%%. 


Thöhere Privat⸗Mädchenſchule 
und Penſionat. 
Anmeldungen für das neue 
Schuljahr nehme ich Montag. 
Mittwoch und Sonnabend 
vorm. von 12—1 Uhr im 
Schulhauſe, Culmerſtraße 28, 
II. Et., und nachmittags von 
2—4 Uhr in meiner Privat- 
wohnung, Mellienſtraße Nr. 8, 
„Villa Martha“, entgegen. 
Küntzel, 5 
Schulporſteherin. 2 
2 


— TITTG 
ianinos 
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikbpreiſen, 
von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung 


F. A. Goram, Saderfir. 22. 
Einen Poſten vorjähriger 


Sonnenſchirme 


verkaufe zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen, um ſchnell gänzlich 
damit zu räumen: 
Sonnenſchirme in Satins von 
0 Pf. an, 
Sonnenſchirme in Halbſeide 
Gloria ze. von 1 10 Mk. an, 
Sonnenſchirme in Reinſeide 
Phantaſieꝛc. von 2.10 Mk an. 
Thorner Schirmfabrik. 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Gummi- Tischdecken 


und 


Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗-Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


D. Körner 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. II. 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Dann empfehle ich Ihnen 


bezahlen. 


Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 


Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 
Zu haben bei 


Zur gefl. Mittheilung 


meiner hochgeehrten Kundſchaft, daß ich auf vielſeitigen Wunſch 
unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders 
die Uniformenſchneiderei (auch Zivil) 
im vollen Unfange eingeführt habe. Für tadelloſen Sitz, 
ſaubere Arbeit und beſtes Material garantire ich. 
Bei Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
Hochachtend 


C. Kling. 


sche 
Kleine 


feuer- und schwammsichere Decken. 
D. R. Patent Nr. 71 102. 


Einzige goldene Medaille I. M. der Kaiserin 
in Gruppe Ill, 


Bau- und Ingenieur-Wesen der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung 1896. 


Die Vertretung dieses Systems, welches bis 
jetzt die Herren Ulmer & Kaun für den Kreis 
Thorn inne hatten, ist dem Herrn Maurermeister 


Konrad Schwartz 


für diesen Bezirk von mir übertragen worden, 
Danzig den 1. März 1898. 


N. Focke, 


General-Vertreter des Systems Kleine 

für die Provinz Westpreussen. 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige bitte 

ich, sich bei Bedarf an mich wenden zu wollen. 


Konrad Schwartz. 


Meine Mer Herren- und Damenfahrräder jind in groger 
Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendſter Garantie 


empfehle: 

1 N 2 ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, von faſt allen 
Viktoria⸗FJahrräder, Staats⸗ und Zivilbehörden eingeführt. 
ſehr elegante, exakt gearbeitete Maſchine, 
welche ſich ihrer Gediegenheit halber ſchnell 

in den feinſten Kreiſen einführte. 
Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutſchen und amerikaniſcken Fahr- 
W räder zu billigſten Preiſen. 
az Vertreter der als beſt anerkannten 
ID Gontinental- Pnenmatik-Reifen, ſowie 
zul" SR der Firmus-Kugel-Uneumatik-Reifen 
ohne Juftſchlau 
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ch, bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparatur- 
kaſten gänzlich fortfällt, und des Eirmus⸗Fattel, anatomiſch richtig 
= für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, vollſtändig kühler, 
elaſtiſch weicher Sitz. 

. Großtes Lager in allen Zubehör- und Erſutztheilen. 


G. Peting's Wwe., Thorn, 
Gerechteſtraße 6. 
3 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 

Feuer⸗ und diebes⸗ 

ſichere 


Geldschränke 


(der Mantel aus 
einemStück gebogen) 
mit neuem Patent- 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße. 


2 gr. möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 
vom 1. April billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 14, l. 


Theilzahlung gestattet. 
Fahrunterricht gratis 


u 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai cr., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
a 1,10 Mark 

find zu haben in der 


Expedition der „Ahorner Preſſe“. 
iſcht aus Birnen, 
Backobſt, Kepfem u. Pflaumen, 


per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 
„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5—=5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Orientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Tenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


zu - Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverſe Radelhölzer, 
Alleebüume, Trauerbäume und 
Zierſträucher, Erdbeer- u. Spargel: 
Pflanzen ſowie 


Obstbäume 
aller Art offerirt billigſt 
M. Templin, Zaumſchule, 


Liſſomitz⸗ Thorn. 


Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Geſammelte 


Viktoria⸗Erbſen 


empfiehlt zur Saat 


. Segall, Eulm a. W. 


Gesangbücher. 
Gebetbücher. 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Eine Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
auſe. Grenzſtr. 4, Al. Moker. 


Möbel-, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Spiegel- 
Magazin 


P. Trautmann. Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gorechtestrasse 11 u. 18. 


W Unübertroffen 
ist und bleibt 


Amor 


das beste Metall-Putz-Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Man verlange zur „AMOR“. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


Hausbefiber- Verein. 


ohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien⸗ u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 
5 Zim. 1. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 21. 
5—8 8., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89. 


114 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 


9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 
Hofſtraße 7. 

5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 800 Mk. Brückenſtraße 8. 

6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
4 Zimm., 1. Et., 750 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
5 1 55 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Jim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 2. Et., 675 Mk. Schillerſtr. 8. 
5 Bimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheftr. !. 


Js Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8. 
5 Zim., Pt., 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 


3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 


14 Zimm., 1 Et., 500 M., Brückenſtr. 40. 


4 Zim., Pt., 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim. 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
Lagerkeller, 400 Ml. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 ME, Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk, Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
4 Zim., Pt., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Bim., I. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Bine 2. Et., 240 Mk. Baderftr. 4. 
2 Bim., J. Et., 225 Mk. Mafrienſtr. 13. 
1 im., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parkſtraße 6. 
Kellerwohn., 170 Mi, Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerſtr. 33. 
2 Bim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
1 Zim., 3. Et., 120 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk Kaſernenſtr. 43. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 m. Zim., 1. Et. 40 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., Pt., 36 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
Im. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 möbl. Z., Pt., SM, Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
I mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
Im. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 ., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 Zim., 6 Mk. Schillerſtraße 20. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 
1 Pferdeſtall Mauerſtraße 9. 


1 kl. Wohn. z. verm Brückenſtr. 22, 


und Polsterwaaren- 


Radieschen, 
täglich friſch, 
empfiehlt die Pandels gürtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Meis- Quiffüngshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Culmerſtraße 9 


ift ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, 
Selterfabrik ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt Nr. 20. 
2 möbl. Vorderzim. m. Burfchengel. 

v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 
Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 

Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 

Ein großes, möbl. Parterre⸗Zimmer, 

mit, auch ohne Penſion, für 1 oder 
2 Herren zu vermiethen. 3 
Bromberger⸗Vorſtadt, Fiſcherſtraße 25. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 
U. möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 


Burſcheng. vom 1. April zu verm. 
Gerechteſtr. 30, hochparterre rechts. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, J. 
Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4 
Ein ſchön möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 15, II. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 
Zum I. April 1898 iſt wegen Todes ⸗ 
falles in der Brombergerſtr. 26, pt., 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern mit Garten⸗ 
benutzung zum Preiſe von 1200 Mk. 
zu vermiethen. 


Timmer u. Zubehör, 

Inge Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

* 7 Al erfr. Gerechteſtr. 9. 
euſtädter Markt II. 

In der J. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
ine Wohn., 3—4 Zim., Küche u. all. 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1 gr. 
möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. April 
zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 
I. Etage 
Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke ſowie 
eine Wohnung in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm. 
H. Rausch. 
Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung vom 1. 4. bis J. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 


1 größere und 2 mittlere 


Wohnungen 


ſind zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
gr Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu verm. 
Mocker, Bergſtraße 33. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


2-3 unmöblirte Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 43, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, für 


50 Thlr. zum 1. April zu vermiethen. 
6. A. Curth, Philoſophenweg. 
enovirte Wohnungen, 

2 Zimmer m. Zub. A. Wittmann, 

Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
2 gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 

vermiethen. Hoheſtraße 7. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


